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ty alfer hat nun England wieder verlaſſen, gewiß 
big 3 I dem herzlichen Empfange welcher ihm 
zu Theil geworden iſt und in dem Bewußtſein, daß er 
der eine wichtige Friedensmiſſion erfüllt hat durch dieſen 
en Beſuch bei dem Ehrenmitgliede des mitteleuropäiſchen 
eibundes. 
Die Rede in der Guildhall der Londoner City Hat der 
then Welt wiederum bie friedliche Geſinnung des Kaiſers 
ſein Beſtreben verkündet, mit allen Nachbarn in Frieden 
eben und die Segnungen der Kultur den Völkern zu er⸗ 
„Die Rede in der Guildhall war offenbar ebenſo als 
fiihe Kundgebr Sbeabſichtigt, wie der Beſuch des 
iſchen Königs und ſeine Rede auf dem engliſchen Ad⸗ 
lsſchiffe im Hafen von Venedig. Unpolitiſch find dere 
hen Beſuche nie. Beſonders bemerkt zu werden verdient, 
der Kaiſer am Montag früh in Hatfield, nachdem ein 
Aſcher Kurier mit Depeſchen für den Kaiſer angekommen 
mit dem engliſchen Miniſterpräſidenten Lord Salis⸗ 
h im Beifein des Staatsſekretärs des Auswär⸗ 
en v. Marſchall konferirte. 
Nach herzlicher Verabſchiedung von der Kalſerin und 
1 Berwandten hat am . der Kaiſer feine Reiſe 
gesetzt. Am Dienstag früh traf er in Leith ein. Bei 
Ankunft wurde er auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhof 
dem Sheriff, dem deutſchen Kouſul, dem Kommandeur 
Norddiviſion, General Annesley, und anderen höheren 
Qmten empfangen. Dann begab ſich der Kaiſer vom 
unhof fofort zu Wagen nach dem Hafen und von dort 
tel des bereit liegenden Bootes der acht „Hohenzollern“ 
Bord der letzteren. Auf der Fahrt zum Hafen wurde 
Kaiſer von der Volksmenge mit enthuſiaſtiſchen Kund⸗ 
Bei der Ankunft Sr. Majeſtät auf der 
de gab der „Stoſch“ Salutſchüſſe ab. Die „Hohen⸗ 
ern“ fuhr fodaun, mit dem Kaiſer an Bord, den Firth⸗ 
HB hinauf nach der Forthbrücke. Nachdem der Kaiſer die 
rtige Anlage der Forthbrücke beſichtigt hatte, fuhr die 
at „Hohenzollern“ wieder den Firthfluß abwärts und 
rte um 11½ Uhr den Hafen von Leith. Ein daſelbſt 
Anker liegendes däniſches Kriegsſchiff gab beim Vorbei 
ten der kaiſerlichen Yacht den Königsſalut ab. Die 
henzollern“ fuhr, gefolgt von dem deutſchen alt fn e 
unzeß Wilhelm“, mit voller Fahrgeſchwindigkeit der 
kung nach Norden weiter. 
Mittwoch Abend wird der Kaiſer in Bergen erwartet. 
kurzem Aufenthalt geht die Reife nach Nordland weiter, 
der Kaiſer zuerſt Torgehalten beſuchen wird, vielleicht 
auch Drontheint angelaufen. Der bekannte Reiſende 
Führer des Kaiſers, Dr. Güsfeldt, iſt bereits am 
tag in Bergen eingetroffen, nachdem derſelbe die 
anger Tour des Kaiſers über Folgefonden vorbe⸗ 
tet hat. 
Möge unſer Kaifer in der herrlichen Natur Norwegens, 
is auf dem Schiff in den felſenumſäumten kryſtallklaren 
rden, ſei es an Land in den Bergen des wunderſchönen 
kdlandes, Erholung von feinen Herrſchergeſchäften finden 
D neu geſtärkt heimkehren in das Vaterland. 


Die politiſche Seite des Kalſerbeſuchs in Eugland findet 
auch eine Kritik in der ruſſiſchen Preſſe, die begreif⸗ 
er Weiſe nichts weniger als wohlwollend iſt. Man hält 

mit dem Mißfallen über den Kaiſerbeſuch in England 
BE zurück. Mehrere Blätter ſchlagen ſogar vor, Rußland 
Frankreich ſollten ſich als Antwort auf den Beſuch zu 
m Proteſt gegen die engliſche Beſatzung Egyptens ver⸗ 


gen. 
Das politiſche Frankreich, ſoweit es auf „Revanche“ 
ht, befindet fic) offenbar bald in der Stimmung des ſchwä⸗ 
hen Dirndls, welches das Lied ſingt „Verlaſſen, verlaſſen 
%, bald in der Laune einer liebewüthigen Abenteuerin. 
Franzöſiſche Preſſe hat ſich redlich bemüht, den 
zurgois“ die wahre Sachlage möglichſt zu bemänteln, 
Bedeutung des Kaiſerbeſuches in England herabzudrücken, 
Bereinſamung Frankreichs zu beſchönigen. 
Mod niemals ijt ein ganzes Volk ſo ſchmählich und un⸗ 
Fchiimt belogen worden, wie diesmal das franzöſiſche. Den 
a en Journalen zufolge iſt der Kaſſer überall in 
Won mit eiſiger Kälte, kaum höflich, empfangen worden. 
uſerig geſchildert, die Anordnungen der verſchiedenen Feſt⸗ 
keiten werden als vollſtändig verfehlt dargeſtellt, und das 
une wird als ein Fiasko bezeichnet. Und was gewiſſe 
} tale, und zwar gerade ſolche, welche zu der „anftändigen 
ee" gerechnet werden, über die Perſon des deutſchen 
Hers zu veröffentlichen wagen, kann auch nur annähernd 
nicht wiedergegeben werden, es erſcheint wirklich nicht 
as, 55 oe weiter zu 95 728 
eine zahme Ausführung der „France“ möge hier 
at finden. Das Blatt ee. a nA 
Ä 10 Rede Wilhelms in der Guildhall war ein wahrer 
Toaſt bei einem landwirthſchaftlichen Ausſtellungseſſen, ein 
Veburtstags⸗ Glückwunſch für die alte Großmutter von ihrem 
Enkel und einige Komplimente an die Adreſſe der „europäiſchen 
Nationen“. Vielleicht gehören auch wir dazu, ohne daß wir davon 
fem Pika und ah verhindert uns, unſeren Antheil 
N n Toa u ne 
1 be ae mak een nehmen, deſſen Wohlwollen fid 
er „Gaulois“ hatte den Vorſchlag gemacht, den Ruffen 
Preis eines Bündniſſes — denn billig . es wis 
mal nicht — Konftantinopel zu Überlaffen. Gegen dieſen 
Achlag, durch deſſen Ausführung auch franzöſiſche Intereſſen 


ſchwer verletzt würden, ſpricht ſich der „Soleil“ mit großer 
Entſchiedenheit aus. Das Blatt erklärt, ein Einvernehmen 
mit Rußland ſei nöthig und es ſei zu wünſchen, daß die 
gegenſeitigen Sympathien zu einem feſten Vertrage führten. 
Man dürfe ſich aber nicht zu Unklugheiten hinreißen laſſen 
und es ſei unzuläſſig, daß die Grundlage eines Bündniß⸗ 
vertrages die Zerſtückelung der Türkei bilde. Man würde 
auf et Art gleichzeitig ein Recht verletzen, eine befreundete 
Macht ſchädigen und einen ungeheuren Fehler begehen. 
— 

Eine ganz merkwürdige Geſchichte erzählt das Pa⸗ 
riſer Blatt „Eclair“ gelegentlich einer Erörterung über die 
neue katholiſch⸗republikaniſche Partei in Frankreich. Das 
Blatt theilt mit, auf welche Weiſe der Vatikan dazu ge⸗ 
kommen wäre, ſich mit Frankreich ſo enge zu verbinden, 
wie es z. B. aus dem tuneſiſchen Falle des Kardinal Lavigerie, 
des Agenten der franzöſiſchen Regierung, gegen die italieniichen 
Kapuziner hervorgeht. 

Se og 8 der Verſchlimmerung der Finanzlage des Vatikans 
ſeien, ſo wird berichtet, die beiden Blätter „Oſſervatore Ro⸗ 
mano“ und „Moniteur de Rome“ eine ſchwere Laſt für den 
päpſtlichen Schatz geweſen. Ein Kardinal habe vorgeſchlagen, 
die Blätter einfach eingehen zu laſſen; der Papſt habe ſie 
aber nnentbehrlich für die Politik der Kirche gehalten. Man 
habe eine ehrgeizige und edelmüthige Seele geſucht, welche 
die große Ehre und die ſchwere Laſt übernehme, die Blätter 
auf eigene Koſten herauszugeben; es habe ſich aber lange 
Niemand gemeldet. Endlich habe die franzöſiſche Bot⸗ 
ſchaft ſich dem Papſte angeboten, aber die Bedingung geitellt, 
daß die Blätter die innere Politik Frankreichs nicht angriffen 
und den Vierbund (England eingeſchloſſen) bekämpften. Dieſe 
Bedingungen ſeien von Leo XIII. angenommen worden. 

Die Richtigkeit dieſer Behauptung mag zunächſt dahin⸗ 
geſtellt bleiben; jedenfalls iſt ſoviel ſicher, daß die beiden 
vatikaniſchen Blätter die denkbar hetzeriſchſte Sprache 
egen den Dreibund und Italien führen und daß der 
Bonita mehr und mehr Partei für Frankreich nimmt. Ja, 
man erzählt ſich in Rom ſogar, daß zwiſchen der vatifne 
niſchen 1 und der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung ein auf die Möglichkeit eines Krieges bezügliches 
förmliches Abkommen getroffen worden ſei. Der Vatikan 
verpflichte ſich hierdurch „im Kriegsfall den internationalen 
Klerus zu Gunſten Frankreichs zu beeinfluſſen, während die 
Republik ihrerjeits die weltlichen Anſprüche des Papſtes nach 
Mäften unterſtützen würde.“ — Das iſt Alles möglich! 


— 2 
Berlin, 14. Juli. 


— Bor feiner Abreiſe hatte fid) der Kaiſer in London 
von ſeiner Gemahlin verabſchiedet, welche darauf nach Felix⸗ 
ſtowe fuhr, wo bekanntlich die kaiſerlichen Prinzen ſich 
befinden. Am Mittwoch wird die Kaiſerin von Felixſtowe 
nach Windſor zurückkehren, um ihre Söhne der Königin 
Viktoria vorzuſtellen. 

— Demnächſt ſoll, wie das römiſche Blatt „Tribuna⸗ 
wiſſen will, eine Zuſammenkunft zwiſchen den Miniſter⸗ 
präſidenten Rudini, Kalnoky, Caprivi und Salisbury in 
London ſtattfinden. 

— Für den Neubau von Eiſenbahnbrücken ſoll die 
preußiſche Regierung beabſichtigen, von dem nächſten Land⸗ 
tag die Bewilligung einer namhaften Geldſumme zu ver⸗ 
langen, welche dazu verwendet werden ſoll, eiſerne Eiſenbahn⸗ 
brücken, die ſeit einer längeren Reihe von Jahren ſtarker 
und in letzter Zeit beſonders erhöhter Benutzung ausgeſetzt 
geweſen ſind, durch neue Bauten zu erſetzen. Gleichzeitig 
theilt die „Voſſ. Z.“ mit, daß nach dem Zuſammenſturz der 
Eiſenbahnbrücke bei Mönchenſtein von hohen Beamten des 
preußiſchen Eiſenbahnminiſteriums unter Hinzuziehung hervor⸗ 
ragender Sachverſtändiger Berathungen gepflogen worden 
find, in denen die Dauerhaftigkeit und Sicherheit eiſerner 
Eiſenbahnbrücken erörtert wurde. 

Auch in München hat unter dem Vorſitz des Miniſters 
von Crailsheim eine längere Berathung in Eiſenbahnange⸗ 
legenheiten ſtattgefunden. Zunächſt handelte es ſich um einen 
Erlaß, welcher dem techniſchen und dem Betriebsperſonal die 
ſtrengſte Einhaltung der beſtehenden Vorſchriften für Er⸗ 
haltung des Bahnkörpers, ſtetige Kontrolle deſſelben, Sicher⸗ 
heit des Betriebes rc. . ſoll. Bom Landtag werden 
im Ganzen 22 Millionen Mk. für Eiſenbahnbauten, das 
heißt zweite Geleiſe, Erweiterung von Stationen 2c. verlangt 
werden. 

— Von Karlsbad aus wird darauf hingewieſen, daß die 
Abreiſe des Bulgarenfürſten Prinzen Ferdinand von Koburg 
nicht plötzlich und überraſchend, ſondern nach dem im voraus 
Ieitgejegten Programme erfolgt fei. Auch die dreiwöchentliche 
Nachkur in Bad Gaſtein, wo Ferdinand dieſen Mittwoch 
erwartet wird, ſei bereits in dem urſprünglichen Programme 
pb geweſen. Am Dienftag war der Bulgarenfürſt in 

ien. 

— Allmälich ſcheint man in Preußen auch die rothe 
Br nicht mehr für fo gemeingefährlich zu halten, als zur 

eit des Sozialiſtengeſetzes. Der ſozialdemokratiſche Wahl⸗ 
verein in Altona beabſichtigte, die während des Sozialiſten⸗ 
geſetzes in Amerika aufbewahrte rothe Parteifahne im Februar 
1891 in Altona zu entfalten und zu weihen. Durch ein 
polizeiliches Verbot wurde der Verein hieran verhindert. Der 
Oberpräſident beſtätigte das Verbot mit der Be ründung, daß 
die we Jen e das Symbol der Barrikaden errſchaſt und 
des politiſchen Schreckens fet und daß durch die Entfaltung 


der Fahne der ſozlaldemokratiſchen Partei die Gemüther a 


Gewaltthätigkeiten angereist würden. Um dies zu hindern, 
habe die Polizei das Verbot erlaſſen müſſen. Das Anwalts 
ericht, gegen dieſen Entſcheid des Oberpräfidenten angerufen, 
fob nun dieſer Tage das polizeiliche Verbot als verfaſſungs⸗ 
widrig mit der Begründung auf: Das altpreußiſche Geſetz⸗ 
buch bedrohe nur denjenigen mit Strafe, wer „böswillig oder 
verbotswidrige Fahnen, Zeichen oder Symbole, die den Geiſt 
des Aufruhrs zu verbreiten oder den öffentlichen Frieden zu 
gefährden geeignet find, öffentlich verbreitet.“ Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei habe dasſelbe Recht wie andere foziale 
oder politiſche Parteien und es lägen keinerlei Thatſachen 
vor, aus denen heraus eine Gefahr für die Sicherheit des 
Publikums gefolgert werden könne. 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ hat der Kaiſer aus Anlaß 
der Kämpfe in Yigg bar den Kompagnieführern der Schugtruppe 
Bülow und End fowie dem Stationschef Sten ker den Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe mit Schwertern und dem 3 
3 ohannes die Schwerter zum Kronenorden vierter Klaſſe vers 
liehen. 

— a gg ot zu leſen find die Enthüllungen, welche 
das katholiſche Münchener Blatt „Bayer. Vaterland“ über die 
zHeroen“ der bayeriſchen Zentrumspartei, Daller und Ortere r, 
bringt. Zunächſt hält das Blatt feine bisher noch mit keiner 
Silbe von der ultramontanen Preſſe beſtrittene Behauptung auf⸗ 
recht, Daller habe die bayeriſchen Biſchöfe bloße „Salber“ enannt, 
wozu ſich ein Ehrenmann nicht hergebe. Den Erzbischof von 
München habe Daller in einem achtſeitigen Brief Mores lehren 
wollen, den Domprobſt Dr. v. Rampf, jetzigen Biſchof von Paſſau, 
habe er mit dem Spitznamen „Hartſchierbummerl“ beehrt. Dann 
kommt Dr. Orterer an die Reihe. Vom Reichstage aus treibe er 
eine journaliſtiſche Berichterſtattung, die er vorzüglich bezahlt 
bekomme. Da er die Arbeit nicht allein bewältigen könne, habe 
er ſich den Dr. Schädler als Beihülfe genommen, die Honorare 
aber ſammt und fonders ſelber eingeſteckt und finde den Dr. 
Schädler mit der Anweiſung auf ein bayriſches Landtagsmandag 
nebjt 10 Mk. Diäten ab. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die großen öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
manö ver, an welchen Kaiſer Wilhelm und König Albert von 
Sachſen theilnehmen, werden am 7. September mit einer 
groben Truppenſchau über etwa 70000 Mann enden. Unter 

en Wiener Truppen werden ſich auch diesmal drei bosniſcht 
Bataillone befinden, die bereits am 1. Auguſt in Wien 
Quartier beziehen. Die beiden Kaiſer und König Albert 
werden in Schloß Schwarzenau ihr Hauptquartier haben; 
in der Nähe liegt Schloß Raobs, welches für Kaiſer Wilhelm 
von beſonderem Intereſſe ſein dürfte, weil eine Burgfrau 
von Raabs, deren Bild ſich noch heute im Schloſſe befindet, 
die Stammmutter des Hohenzollerngeſchlechts war. Die ur⸗ 
alte Burg Raabs liegt ſehr ſchön auf hohem Felſen, dort, 
wo die mähriſche Thaya ſich mit der von Karlſtein kommen⸗ 
den deutſchen Thaya verbindet. Gräfin Sophie von Ernſt⸗ 
brunn, Tochter des Burggrafen Konrad II. von Nürnberg 
und Erbgrafen v. Raabs, brachte die Burg bei ihrer Ver⸗ 
mählung mit dem Grafen Friedrich von Hohenzollern im 
Jahre 1191 dieſem als Morgengabe zu, worauf Graf Friedrich 
auch mit der Burggrafſchaft Nürnberg belehnt wurde. 

Norwegen. Eine in Drammen abgehaltene Berfammt 
lung von Arbeiterdelegirten, welche gegen 20000 norwegiſche 
Arbeiter vertraten, hat, nachdem ein anderer von ſozialiſtiſcher 
Seite geſtellter Antrag mit 42 gegen 27 Stimmen abgelehnt 
worden war, den Antrag angenommen, die Staatsregierung 
zu erſuchen, Land anzukaufen und gratis unter land⸗ 
wirthſchaftliche Leiter zu vertheilen, zugleich auch behufs Be⸗ 
ſchaffung von landwirthſchaftlichen Betriebsmitteln ftants 
re Anftalten zur Gewährung von Darlehen einzu⸗ 

ten. 


Schweiz. Das Gericht in Zürich hat am Dienſtag den 
Prozeß gegen die an dem Teſſiner Aufſtande Be⸗ 
theiligten beendigt; unter lebhaftem Beifall der im Saale 
anweſenden Zuhörer wurden ſämmtliche Angeklagte freige⸗ 
ſprochen. Die Letzteren wurden ſofort aus der Haft entlaſſen. 
Heute, Mittwoch, verhandelt die Kriminalkammer gegen 
Caſtioni, welcher der Ermordung des Staatsrathes Roſſi an⸗ 
geklagt iſt. 

England. Der Lordmayor der City von London empfing 
dieſen Dienſtag ein Schreiben des deutſchen Botſchafters, 
Grafen Hatzfeldt, in welchem der aufrichtige Dank des 
deutſchen Kaiſers für die vornehme Gaſtſreundſchaft der City 
ausgeſprochen und der Lordmayor zugleich gebeten wird, den 
Bürgern Londons den Dank Sr. Majeſtät für den bereiteten 
großartigen Empfang auszuſprechen. 


Frankreich. Die bei den Seemanövern anweſenden Mi⸗ 
niſter waren am Montag zu einem Frühſtück an Bord des 
Panzerſchiffes „Formidable“ in Toulon vereinigt. Der Mi⸗ 
nifter des Auswärtigen Ribot toaſtete hierbei auf die Marine, 
indem er hervorhob, die Regierung und das ganze Land 
nähmen ein hohes Intereſſe an der Marine, auf die ſie in 
ſchweren Zeiten rechneten. Die Marine leiſte ſchon in Frie⸗ 
denszeiten unſchätzbare Dienſte, indem ſie auf allen Meeren 
die nationalen Farben wehen laſſe. 

Das franzöſiſche Nationalfeſt zur Erinnerung an 
die Erſtürmung der Baſtille 14. Juli 1889 hat in der üblichen 
Weiſe Dienſtag ſtattgeſunden. Präſident Carnot begab ſich 
am Nachmittag in Begleitung des Miniſterpräſidenten Frey⸗ 
einet und des Chefs des Generalſtabes, General de Miribel, 
vom Palais Eiyise zur Truppeurevue nach dem Longdhamps 
Vom Palais aus bis zu dem Longchamps hatte eine übers 
aus zahlreiche Menſchenmenge Aufſtellung genommen, welche 
den Präſidenten lebhaft begrüßte; ebenſo wurden dem General 
Sauſſier, Gouevrneur von Paris, enthuſiaſtiſche Kundgebungen 
dargebracht. Bei der Ankunft auf dem Longchamps wurde 
der Bräſident Carnot von dem auf den dicht beſetzten Tria 


er 


bünen befindlichen Publikum mit Hochrufen auf den Präſt⸗ 
denten und auf die Republik empfangen. Die Revue, wel 

von dem ſchönſten Wetter begünſtigt wurde, verlief, wie der 
amtliche Telegraph natürlich mittheilt, auf das Glänzendſte. 

Die elſaß⸗lothringiſchen Vereine ſind wie alljährlich 
auf der Place Concorde vor dem Standbild der Stadt Straß⸗ 
burg vorübergezogen. Es wurden keine Reden gehalten, auch 
fand kein „Zwiſchenkall“ ſtatt. 

Eine große Freude haben die Franzoſen durch eine Nach⸗ 
richt aus dem Lande des „einzigen Freundes“ des Zaren er⸗ 
halten. Aus Anlaß der franzöſiſchen Nationalfeter empfing 
der franzöſiſche Geſandte in Gettinge den Veſuch des Minis 
ſters des Aeußern von Montenegro. Eine Muſikkapelle ſpielte 
vor der Geſandtſchaft franzöſiſche Nationalweiſen. Die Volks⸗ 
menge veranſtaltete eine für Frankreich ſympathiſche Kund⸗ 

ebung. 

2 Sämmtliche Frachtkutſcher der Orleans Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft haben dieſen Dienſtag die Arbeit wieder aufgenommen. 
Von 1300 Werkſtättenarbeitern ſtreiken nur noch 475. 


Rußland. Bei all dem Jammer, den die barbariſchen 
Judenausweiſungen in Rußland im Gefolge haben, 
zeitigen ſie doch auch recht drollige Geſchichten. Z. B. 
kamen in Kiew und neuerdings in Riga verſchiedene Fälle 
vor, in denen eben dieſelben zum Aufenthalt in den ge⸗ 
naunten Städten nicht berechtigten Juden von der Polizei 
nach dem Geſetz ausgewieſen, von eben derſelben Polizei 
aber, und ebenfalls nach dem firengen Buchſtaben des Gee 
ſetzes ebendaſelbſt, d. h. in Kiew bezw. Riga zurückgehalten 
wurden, und das kam ſo: Geriebene „Hebräer“, die zu blei⸗ 
ben wünſchten, ohne dazu berechtigt zu ſein, ſtellten einem 
andern, der das Recht des Aufenthalts beſitzt, einen Wechſel 
aus, den ſie am Verfalltage nicht bezahlten. Der Wechſel⸗ 
nehmer klagte dann beim Friedensrichter und ließ dem Be⸗ 
klagten einen Schein abnehmen, in welchem derſelbe ſich ver⸗ 
pflichtet, die Stadt vor Deckung ſeiner Wechſelſchuld nicht 
zu verlaſſen. Dieſer Schein, der dem betreffenden Polizei⸗ 
bezirk zur Wahrnehmung des Erforderlichen übergeben wird, 
zwingt die Polizei dann, ſelbſt den laut dem Ir hege 
Ausgewieſenen“ in der Stadt zurückzuhalten, bis er bezahlt 
Letzteres thut aber natürlich der kluge Mann nicht. Man 
muß ſich nur immer zu helſen wiſſen. 

Serbien. König Stanko und Königin Kenia iſt 
der Titel eines in dieſen Tagen in Paris erſchienenen Romans 
von der Hand einer Hofdame, die ſich hinter dem Namen 
„Outis“ verbirgt. Der häusliche Krieg des ſerbiſchen Ex⸗ 
königspaares wird darin in bedenklich durchſichtiger Weiſe 
eſchildert, Milan ſehr böſe mitgenommen und ſelbſt Frau 
Natalle kommt nicht ſehr gut weg, allerdings wider die 
Abſicht der Verfaſſerin, die ſich durch dieſes Werk den Dank 
der ehemaligen Königin verdienen wollte. Eine hübſche Er⸗ 
zählung ſchildert die Zuſammenkunft von Königin Natalie 
mit Graf P. Der edle Graf kam in ihr Bondoir mit Briefen 
von Giers und andern ruſſiſchen Häuptern „zur Rettung 
Serbiens“. Die Briefe waren aber gefälſcht, um die Königin 
„hineinfallen“ zu laſſen, fie der „Ruſſenpolitik“ zu überführen. 
Die Königin wird von der Hofdame benachrichtigt und ſie 
zwingt auf der Stelle dem Grafen die Schriftſtücke ab. Die 
Hofdame berichtet, daß fie bereit war, der Königin im Falle 
einer Widerſetzlichkeit des Grafen „Sukkurs“ zu leiſten, die 
Muskelkraft der Königin ſei jedoch genügend ge⸗ 
weſen, den Grafen einzuſchüchtern. Das muß eine 
liebliche Szene geweſen ſein! 

reine) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Jult 1891. 


—Machdem die Weichſel geſtern auf 2,62 Meter geſtiegen 
war, iſt das Waſſer heute wieder auf 2,52 Meter gefallen. 
Auch von Warſchau wird weiteres Fallen des Waſſers ger 
meldet. 

— Da ein Gebiet niedrigen Luftdrucks von Ungarn her 
ſich nach Polen zu bewegt und über Skandinavien hoher 
Luftdruck herrſcht, jo find ſtürmiſche nordöſtliche Winde 
zu erwarten. Die Seewarte in Hamburg hat daher die 
Aufziehung der Signalbälle angeordnet. 

— Der gewitterreiche Sommer hat auch in den letzten 
Tagen wieder an verſchiedenen Orten ſchwere Gewitter 
und Blitzſchläge gebracht, denen mehrere Menſchen zum 
Opfer fielen. Bei Vandsburg tödtete der Blitz auf freiem 
Felde einen Hüteknaben, auf dem Gute Wutz'g bei Märk. 
— kam der Maurer Genke, der ſich in einen hohlen 

aum geflüchtet hatte, und in Qwircki bei Gneſen ein Ar⸗ 
beiter durch Blitzſchlag zu Tode. 2 

— Der Jahresbericht der königlich preußiſchen Fabrik⸗ 
inſpektoren für das Jahr 1890 enthält u. A. folgende 
bemerkenswerthe Beobachtungen: 

Aus Oſt⸗ und Weſtpreußen wird geklagt, daß die Amts⸗ 
vorſteher als die in ländlichen Bezirken zuſtändigen Polizeibehörden 
nicht immer Formulare zu Arbeitsbüchern vorräthig haben, und 
daß hierdurch für die ein ſolches Buch nachſuchenden Arbeiter 
Weiterungen und Lohnperluſte entſtanden find. Im Kreiſe Wehlau 
hat ein Arbeiter, der für ſeinen Sohn ein Arbeitsbuch beantragte, 
dreimal den Weg zum Amtsvorſteher umſonſt machen müſſen. 
Schließlich wurde ihm nach Verlauf einiger Wochen das erbetene 
Buch zugeſchickt. Aus Oſt⸗ und Weſtpreußen wird ferner berichtet, 
daß die Cigarrenfabrit von Löſer u. Wolff in Elbing aus dem 
Umſtande, daß bei den Abrechnungen der Arbeiterinnen eine Uns 
beholfenheit derſelben in der Berechnung des Wochenlohnes ſich 
bemerkbar machte, Veranlaſſung genommen hat, den jüngeren 
Arbeiterinnen, denen die von der Schule her mitgebrachten Kennt⸗ 
niſſe noch gegenwärtiger find als den älteren, unentgeltlich 
Rechenunterricht ertheilen zu laſſen. Die Mädchen ſollen auf 
dieſe Weiſe lernen, ihren Verdienſt ſelbſt zu berechnen, in ihren 
Einnahmen und Ausgaben Ordnung zu halten und ein richtiges 
Gleichgewicht herzuſtellen. Feruer iſt zu Gunſten der Arbeiterinnen 
mit einem Nähmaſchinenfabrikanten ein Abkommen auf billige 
Lieferung von guten Nähmaſchinen getroffen worden. Die 

ahlungsbedingungen für diejenigen Mädchen oder Frauen, welche 
ch eine ſolche, für jeden Haushalt ſo wichtige Maſchine beſchaffen 
wollen, find fo geregelt, daß fie jede Woche 1 Mk. dafür abzu⸗ 
tragen haben. Die Mädchen kommen nach Verlauf von reichlich 
1 Jahr in den ſchuldenfreien Beſitz einer Schiffchen⸗Nähmaſchine 
und haben während dieſer Zeit Gelegenheit, unter unentgeltlicher 
Auweiſung Sachverſtändiger in allen Stücken mit derſelben ums 
gehen zu lernen. 

Der Gewerberath für die Provinz Poſen macht darauf auf 
merkſam, daß in der Cigarrenfabrikation erfahrungsgemäß viele 
ſchwächliche und kranke Perſonen beſchäftigt find und ſchreibt: 

„Es liegt nun die Gefahr nahe, daß anſteckende Krautheiten 
durch die Fabrikate in das Publikum getragen werden. Nament⸗ 
lich das bei vielen Cigarrenarbeitern beliebte Anlecken der Spitzen 
beim Wickeln dürfte geſundheitsſchädlich für die Raucher werden 
können. Vielſach wird auch gerade in der Cigarrenfabrikation 
nicht dle erforderliche Reinlichkeit beobachtet. So iſt es in 
meinem Aufſichtsbezirke bei den Arbeitern faſt ausnahmslos 
üblich, nach ae piſſen Unterbrechungen der Arbeit das Spitzen⸗ 


drehen mlt ungewaſchenen Fingern fortzuſetzen. Alles dies läßt 

es wünſchenswerth ace den, hier r beſondere ärztliche 
Kontrolle und polizeiliche Schutzmaßregeln Abhilfe zu ſchaffen. 
Uebrigens kommen dieſe Uebelſtände in noch viel höherem Maße 
als in den Fabrik⸗ in den hausinduſtriellen Betrieben vor, und 
eB dürfte zu erwägen fein, ob nicht auch hier Vorkehrungen 
zum Schutze des Publikums getroffen werden könnten.“ 

— Mit Intereſſe ſieht man der Reichstagswahl im 
Wahlkreiſe Tilſit⸗Niederung entgegen, zu der Dr. Brozeit⸗ 
Tilſit von den Littauern als Kandidat aufgeſtellt wird, der⸗ 
ſelbe Dr. Brozeit, gegen den ſeit längerer Zeit ein Entmündi⸗ 
gungsverfahren ſchwebt, das zu keiner Entſcheidung führen will. 
Wer, ſo wird der „D. Z.“ geſchrieben, den Dr. Brozeit von ſeiner 
Studentenzeit her gekannt und in ſeinem weiteren Leben als Arzt 
in Pr. Eylau, Berlin und Dresden und dann in Littauen auf⸗ 
merkſam verfolgt, muß eingeſtehen, daß eine Entſcheidung über 
ſeinen Geiſteszuſtand zu den ſchwierigſten Dingen gehört. Seine 
Niederlaſſungsankündigungen in Berlin und Dresden waren auf⸗ 
fälligſter Art und riefen ſelbſt den „Kladderadatſch“ gegen ſich auf. 
Aber bei aller Komik lag ſtets Methode in der Art, wie er ſich 
verhielt. Und dabei iſt er ein Mann von höchſt tüchtiger Be⸗ 
gabung, von energiſcher Arbeitskraft, der auch der littauiſchen 

olksſprache ſich ganz bemächtigt hat. Durch Herausgabe eines 
llttauiſchen Blattes ſellte er ſich an die Spitze der nationals 
littauiſchen Bewegung, und er hat unter den Littauern der Niede⸗ 
rung begeiſterte Verehrer. Ein Theil wiſſenſchaftlich gebildeter 
angeſehener Tilſiter Bürger hat ſich ſeiner auch in der Preſſe aufs 
Wärmſte angenommen. Für das llittauiſche Element und die Er: 
haltung der auf immer engere Kreiſe beſchränkten Volksſprache ift 
die durch Dr. Brozeit hervorgerufene Bewegung nicht ohne Be⸗ 
deutung; das Studium des Littauiſchen auf der Univerſttät erſtarb 
mehr und mehr, ſeitdem die Zahl der littauiſchen Staatsſtipendien 
zu 200 Thlr. (bis Ende der fünfziger Jahre waren es 12) mehr 
und mehr beſchränkt wurde. Für die Schriftſprache hat ſich eine 
wiſſenſchaftliche Vereinigung gebildet, aber im Volke war das 
Littauiſche mehr und mehr im Erſterben. Jetzt iſt es durch Dr. 
Brozeit neu belebt worden. 

— Die Herren Geh. Oberbaurath pagen aus dem Mie 
niſterium, Strombaudirektor Koslowski⸗ Danzig und einige 
andere Bauräthe haben auf dem Regierungsdampfer „Gotthilf 
Hagen“ eine Reiſe zur Beſichtigung der Weichſel und Nogat an⸗ 
getreten. 

— Der vor einem Jahre in Graudenz begründete Nord⸗ 
deutſche Verband Kaufmänniſcher Vereine wird 
sat 18, und 19. d. Mts. in Danzig feinen Verbandstag ab- 
alten. 

— In den Borftand der Sektion 1. der Berufsge⸗ 
noſſenſchaft der chemiſchen Induſtrie iſt an Stelle des 
ausgeſchiedenen Herrn Pfanuenſchmidt⸗Danzig Herr Guſtav David⸗ 
ſohn⸗Danzig gewählt worden. 

Im Monat Juni find aus Oſtpreußen 237150, aus 
Weſtpreußen 3294157, aus Pommern 8301728 Kilogramm 
Zucker ausgeführt worden. 

[Sommertheater.] „Arnold Bäckers“ in dem 
Schönthan'ſchen Luſtſpiel „Cornelius Voß“ ijt ein höchſt liebens⸗ 
würdiger Charakter. Mitglied jener goldenen Berliner Jugend, 
die im Ueberfluß zwiſchen Genuß, Ueberſättigung und Langeweile 
dahinlebt, keinem zur Freude und ſich ſelbſt oft zum Ekel, hat er 
ſich ein gut und edel fühlendes Herz bewahrt, da er ſich im 
Genuß vor der Gemeinheit zu bewahren verſtanden hat. Er iſt 
außerordentlich wohlthätig, auch ſtrebt er in dunklem Drange nach 
elner befriedigenden Thätigkeit, möchte aber wieder Anderen das Brot 
nicht wegnehmen, da er es eben „nicht nöthig“ hat. Nicht allzu 
intelligent, aber von geſundem Verſtande, muthig in der Gefahr, 
liebebedürftig und liebenswerth trotz manchen zum Spott reizenden 
Zuges, ſo erringt er ſich in dem Luſtſpiel ein Glück, das er kaum 
noch zu hoffen gewagt hat. Der Aufgabe, eine ſolche Geſtalt fein 
und ohne Uebertreibungen auszuarbeiten, unterzog ſich Herr 
Reſemann mit der ihm eigenen vielſeitigen Geſtaltungskraft 
wiederum unter demlebhafteſten Beifall der Zuſchauer. Neben ihm 
ragte ganz beſonders Frl. Hoffmann in der Rolle der unverſälſcht 
natürlichen, naiv⸗ſchelmiſchen, lieblich⸗zarten aber auch euergiſchen 
Komteſſe Paula hervor, belohnt mit lebhafteſter Anerkennung. 
Aber auch Frl. Plog, welche die weltkluge, feine Ariſtokratin 
Baronin v. Feldheim, Herr Anſcheit, der den in feinem wenig 
berechtigten, überlegenen Selbſtbewußtſein kläglich ſcheiternden 
Diplomaten Grafen Pernwald, Herr Ferry, der den ſchlau 
operirenden, mit ſardoniſchem Behagen ſeinem diplomatiſchen 
Vorgeſetzten „in die Tinte hineinreitenden“ Sekretär, Herr 
Neuhoff, welcher den flatterhaften und leichtſiunigen, durch 
die Liebe gebeſſerten Prinzen Kurt, endlich Herr Illgen, der den 
hochgeſinnten Herzog darzuſtellen hatte, entledigten fic) dieſer Auf⸗ 
gabe mit Erfolg. Mit dem geſtrigen Tage hatte Herrn Reſe⸗ 
manns mit ſo großer Theilnahme verfolgtes Gaſtſpiel, das den 
1 nach einem „Wiederſehen“ berechtigt erſcheinen läßt, 
ein Eude. 

Morgen, Donnerstag, tritt ein engagirter Komiker, Herr de 
Bruin vom Deutſchen Theater in Lodz, zum erſten Male als 
Schneider Gibſone in dem Luſtſpiel „Der Bibliothekar“ auf. 

— Der Regierungs « Referendar Plehn in Danzig hat die 
zweite Staatsprüfung beſtanden. 


Z Kulmer Stadtniederung, 14. Gull. In einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung des freien Kulmer Kreislehrervereins ſprach 
Herr Nawrotzki⸗Oberausmaß über das Thema: „Worauf hat ſich 
bei der knapp bemeſſenen Stundenzahl der Unterricht in der Na⸗ 
turlehre in der Volksſchule zu beſchränken, und iſt eine größere 
Ausdehnung desſelben zu wünſchen?“ Zu Vertretern zur 
Provinziallehrerverſammlung wurden gewählt die Lehrer Zander⸗ 
Kölln und Zabel⸗Kl. Lunau; dieſelben werden für Umwandlung 
der Provinziallehrerverſammlungen in Provinziallehrertage ſtimmen. 
Schließlich wurde beſchloſſen, folgenden Antrag beim Provinzial⸗ 
vorſtande zu ſtellen: „Die diesjährige Provinziallehrerverſammlung 
wolle beſchließen, daß der Provinzialvorſtand zur Hälfte mit 
Laudlehrern beſetzt fet, damit bei den Berathungen auf den 
Preußiſchen Lehrertagen auch die ländlichen Verhältniſſe mehr 
Berückſichtigung finden. 

V Briefen, 14. Jult. Wohl ſelten hat das Waſſer in unſern 
Seen zu dieſer Zeit einen ſo hohen Stand erreicht, wie in die⸗ 
ſem Jahre, wodurch den angrenzenden Bewohnern ein nicht un⸗ 
erheblicher Schaden entſteht. Man bringt dieſe Erſcheinung mit 
der Rinsker Kanaliſation in Verbindung und hat deshalb an zu⸗ 
Baar: Stelle Beſchwerde geführt. Bis jetzt iſt aber die wahre 

rſache noch nicht feſtgeſtellt. — Als Delegirte bei der in Dt. 
Krone ftattfindenden Provinzial⸗Lehrerverſammlung werden vom 
hieſigen Verein die Herren Hauptlehrer Kandulski und Boldt 
theilnehmen. 

Z Kulmſee, 14. Ful. Die Heu⸗ und Kleeernte tt hier 
und in der Umgegend, mit wenigen Ausnahmen, beendet. Die 
regneriſche Witterung hat dieſelbe ſehr erſchwert und theilweise 
dem Futter, beſonders dem Klee, ſehr geſchadet. Die Erträge ſind 
im Ganzen zufriedenſtellend; nur manche Kleefelder haben den 
Erwartungen nicht entſprochen. Von den Beſitzern wird als hänfige 
Urſache die amerika niſche Kleeſagt bezeichnet, welche für die 
hieſigen Verhältniſſe nicht empfehlenswerth ſei. — Die Winter⸗ 
felder, beſonders der Weizen, ſtehen gut; der anfangs befürchtete 
Strohausfall wird nicht eintreten, auch die Aehren ſind lang und 
voll. Befonders ſtehen aber die mit Sommerung beſtellten Flächen, 
man trifft ſelten üppigere Sommerſaaten, als hier; nur lagert 
ſchon viel in Folge des vielen Regens. Die Zuckerrüben be⸗ 
rechtigen zu den ſchönſten Hoffnungen; die Pflanzen find gleich⸗ 
mäßig ſtark entwickelt, und die Blätter haben eine tiefdunkle 
Farbe; nur ſtellenweiſe nimmt das Unkraut faſt überhand. 

Wie tief der Aberglaube auch in manchen Bevölkerungs⸗ 
klaſſen wurzelt, und wie er öfters auch zum Guten ausſchlägt 
zeigt folgender Fall. Dem Schmiedemeiſter H. im benachbarten 
Dorf Skomke verſchwanden auf räthſelhafte Weiſe 298 Mark aus 
der Komode. Den Diebſtaul konnte nur Jemand ausgeführt 


haben, der mit der Oertlichkelt genau vertraut war. Alle 
forſchungen blieben erfolglos, bis eines Tages der Den) 
ausſprengte, er werde nach Kulmſee zu einer ſogenannten „ 
5 gehen, die werde ihm ſchon wieder zu feinem Gelde very, 
Geſagt, gethan! Die Sybille tröſtete ihn mit der Verſichen 
des andern Tages werde er ſein Geld wieder haben, und richtig 
Angſt vor der „klugen Frau“ wirkte, am andern Morgen fan, 
Hocherfreute in der Eingangsthür zur Schmiede den wohlbelan, 
gefüllten Beutel; beim Nachzählen ſtellte fic) zwar ein Fi 
trag von 13 Mk. heraus, den der Dieb wohl inzwiſchen verry, 
hat, doch iſt man ohne Sorge, hofft man doch, denſelben eben, 
auf fo räthſelhafte Weiſe wieder zu erhalten. Dieſer Fall 
durchaus nicht vereinzelt da. 

T Stuhm, 14. Juli. Seit dem 1. Juli iſt die Maſ dink 
fabrit des Herrn Hammerski verbunden mit Eiſenſchmelze fe 
dadurch tft einem lange vorhandenen Bedürfniß der Land bew 
genügt. — Seit acht Tagen ſendet der Himmel Ströme 
Regen auf die durchtränkte Erde. Die Kleeernte, welche 4 
halb vollendet iſt, kann nicht fortgeſetzt werden, der gemähte & 
verdirbt und verringert die ſchon jo ſchlechte Futterernte g 
mehr. Der Rübſen, welcher in dieſem Winter bereits ſehr 
litten hat, liegt theils in Schwaden und verdirbt ebenfalls, 4 
Knollen der Kartoffeln können fic) in dem verſumpften By 
ebenfalls nicht entwickeln. Nur das Sommergetreide er 
das Herz des Landmannes. 

„ Tuchel, 14. Juli. In der Nacht vom Sonntag zu I 
tag brach in dem benachbarten Dorfe Kozlinka bei dem By 
W. Feuer aus. Es brannte ein auf dem Hofe ſtehender & 
ab. Die ſtädtiſche Pflicht⸗Feuerwehr und die Freiwillige A 
waren zur Stelle. — Der hier geſtern abgehaltene Jahrmg 
war ſehr ſchlecht beſucht. 200 Rinder und 250 Pferde kamen 
Markt. Die Preiſe der Pferde und Kühe waren ſehr hoch. 

Zempelburg, 14. Juli. Mit den Vertretern des Sy 
verbandes Zempelkowo hielt in dieſen Tagen Herr Landrath Com 
einen Termin ab, um mit ihnen über den Wiederaufbau des y 
ſtändig abgebrannten Schulhauſes in Zempelkowo gu beroty 
Es wurde beſchloſſen, erſt im nächſten Jahre zu bauen, da d 
und Schulklaſſe trotz des Mangels an Wohnungen noth dun 
haben untergebracht werden können. Nach einer Unterbreg 
von 2 Monaten hat der Unterricht am 1. d. Mts. wieder 
gonnen. Zur Anſchaffung der nothwendigſten Schulausſtattum 
gegenſtände und Lehrmittel hat die Regierung dem faſt zur Hil 
in Aſche liegenden Dorfe das erforderliche Geld überwieſen, u 
zahlt fie die Miethe für das Klaſſenztmmer. — Seit Jahren 
man in unſeren Gärten nicht ſo wen ig O 6 ft geſehen als die 
Sommer. Birnenz, Pflaumen: und Süßlirſchbäume haben fi 
durchweg keine Früchte, und auch von Aepfeln und Sauertirfingg 
ſind nur mangelhafte Erträge zu erwarten. 

* Vandsburg, 14. Jull. Auf dem nahe gelegenen | 
Wilhelmsruh ging am Sonnabend Abend der Gärtner Bieber g 
die Pirſche; bei ſeiner Rückkehr das Kartoffelland überſchreite 
bemerkte er ein mächtiges Wildſchwein und feuerte fofort j 
Schrotſchüſſe auf das Borſtenthier, die aber nicht tödlich wan 
Das Wildſchwein griff nun feinen Gegner an und alsbald ı 
ſtaud zwiſchen Beiden ein gefährlicher Kampf, in welchem i 
Gärtner ſein treuer Hund wacker beiſtand. Da der Vorfall 
weit vom Gehöft war, kam der Inſpektor Herr Zieroh hinzu iq 
ſchoß mit feinem Revolver mehrere Schüffe ab, in Folge dein 
das Schwein die Flucht ergriff. Der Gärtner Bieber tom of 
leichten Körperverletzungen davon. 

i Flatow, 14. Jull. Die neu zu erbauende Etfenbiy 
von Nakel nach Konitz iſt innerhalb des Kreiſes Flatow ben 
ganz vermeſſen, und auch die Bahnhöfe bei Bandsburg, Hoheuſch 
Zempelburg und Kamin find endgültig feſtgeſtellt. Für die Stu 
von Zempelburg nach Konig ijt das Projekt auch bereits land 
polizeilich geprüft und genehmigt worden. Seit eln 
Jahren beſitzt unſer Kreis in Flatow eine Baumſchule, 
geeignete Baume zur Bepflanzung der Chauſſeen und Ge mel 
wege liefert. Im verfloſſenen Jahre find aus dieſer Kreisban 
ſchule 400 Stück Ahorn, Linden und Kaftanien zur Bepflan 
von Chauſſeen verwendet worden. Die Koſten der Unterhalt 
find jo gering, daß eine ſolche Einrichtung auch anderen Reel 
empfohlen werden kann, um ſo mehr, als die Veſchaffung geeignel 
Bäume für ſolche Anpflanzungen meiſt mit großen Schwierigtig 
verknüpft iſt. Es dürfte ferner weitere Kreiſe intereſſiren u 
denfelben nachahmenswerth erſcheinen, daß jetzt unſer Kreis fi 
Chauſſeebauten und Chauſſeeunterhaltungen für eigene Recht 
ausführen läßt. Der Kreis⸗Ausſchuß hofft dadurch nicht m 
billiger zu wirthſchaften, ſondern auch mit denſelben Mitteln m 
und größeres zu leiſten, da diejenigen Beträge, welche der Unter 
nehmer als Gewinn erübrigen mußte, nunmehr ohne Abzug au 
die beſſere Inſtandhaltung der Chauſſeen verwendet werden fünn 
Der Kreis hat im abgelaufenen Etatsjahr für 22744 Mk. Mu 
ſchüttungen vorgenommen, wovon auf die Strecke Zempelburg⸗ 
allein 17936 Mk. entfallen. Für Brücken find 2100 Mk. vera 
gabt worden. Für Gemeindewege find an Prämien an ein 
Gemeinden und an Beihülfen zum Ausbau 14176 Mark gegei 
worden. 

Danzig. Aus dem Geſchäftsberichte des hieſtgen Innung 
ausſchuſſes über feine Thätigkeit im Jahre 1890/91 it 
entnehmen, daß dem Gewerksverbande 24 Junungen und 26 6 
ſellenbrüderſchaften angehörten. Die Vereinigung zählte 2 
Meiſter, 2192 Geſellen und 1291 Lehrlinge. Das Berhält 
zwiſchen den Meiſtern und Geſellen hat ſich in den le 
Jahren mehr und mehr gebeſſert; bei den Angehörigen der 
ſellen⸗Brüderſchaften hat ſich den Meiſtern gegenüber eine ru 
und verſöhnliche Stimmung erhalten, berechtigte Anträge M 
Geſellen find aber auch von den Meiſtern ſtets, ſoweit thun 
berückſichtigt worden. Die Innungsvorſchußkaſſe hatte en 
Jahresumſatz von 286365 Mk. und gewährte den 136 Mitgllehe 
mit 25000 Mt. Einlage eine Dividende von 5 Prozent. 9 
Innungs⸗Altersverſorgungskaſſe zählte 314 Mitglieder und 
währte an 18 alte Innungsmitglieder Beihilfen in der Höhe WM 
786 Mk. Den ſeitens der Gemeinde⸗Behörde zu errichten 
gewerblichen Schiedsgerichten und Einigungsämtern gegen 
werden die hieſigen Innungen einſtweilen eine abwartende Halt 
einnehmen und, falls letztere für die 53 nicht md 
theilig ſich erweiſen, wird von der Bildung beſonderer Innung 
Schiedsgerichte überhaupt abgeſehen werden. 

In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wim 
Herr Stadtrath Ehlers, bisher Sekretär der Kaufmann 
durch den erſten Bürgermeiſter Dr. Baumbach in ſein Amt eng 
führt. Die Berſammlung bewilligte dann 1500 Mk. zur Berth 
ſtaltung eines Feſtes zum würdigen Empfang des deutſcht 
anthropologiſchen Kongreſſes. 

Königsberg, 14. Juli. Die ſozialdemokratiſ 
Partei hatte geſtern Abend eine Verſammlung einberuſ 
In derſelben verbreitete ſich der Reichstags abgeord 
Schultze in längerer Rede über die Verhältniſſe der fyi 
demokratiſchen Partei in den einzelnen Kreiſen der Prov 
Oſtpreußen und forderte zu lebhafter Agitation und zur Bik 
dung eines Komitees auf, welches die Agitation zu lei 
haben werde. Dementſprechend wurde ein Provinzialkom 
beſtehend aus den Herren Schultze, Petter und Lorenz I 
wählt, und zwar joll dieſen die Agitation im weſtlich 
Theile der Provinz zugewieſen werden, während für 50 
öſtlichen Theil geeignete Männer aus Memel und Tilſit au 
erſehen werden ſollen. Außerdem wird Tiſchler Lorenz ! 
Kandidat für das erledigte Reichstagsmandat der Kr 
Tilſit⸗Niederung aufgeſtellt werden. Von der Beſchich 
des internationalen Parteitages in Brüſſel wurde mit Nit 
ſicht auf den Koſtenpunkt Abſtand genommen. 

Goldap, 14. Zul. Am 10, d. M. waren es 25 Jahre, Mi 
dag bieſige Meaiment Biller u. Gärtringen Nr. 50 in dem GER 
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Zur Erinnerung 
an Tag fand eine grb Bere Gefechtsübung mit Regiments⸗ 
rzieren ftatt, Herr Oberſt Köhler hielt eine Anſprache und 
das Regiment zu Ehren der Herren Muſikdirigenten Ködel 
nd Feldwebel Hoffmann, welche ſeit dem genanuten Tage 
noch dem Regimente angehören, im Parademarſch vorüberziehen. 
Juſterburg, 14. Juli. An der jetzigen Volksmädchenſchule, 
Haufe, in welchem am 8. Februar 1819 der in Frautfurt 
Main lebende Dichter Wilhelm Jordan geboren wurde, ges 
denkt der Magiſtrat eine Gedächtnißtafel anzubringen. 

Oſtpreuſten. In Offtzierkreiſen find Klagen darüber laut ge⸗ 

worden, daß die Leiſtungsfähigkeit der für die Armee gelieferten 
erde während der letzten Jahre abgenommen habe. Ganz abgeſehen 
don der Berechtigung dieſer Klagen, iſt man in den Kreiſen der 
Pferdezüchter der Meinung, daß behufs erhöhter Leiſtungsfähig⸗ 
keit eine Prüfung des Zuchtmaterials der eſtpreußiſchen Landes⸗ 
pferdezucht nöthig ſei, daß es aber noch vieler Verſuche bedürfen 
werde, um die richtigen Wege zu finden. Den wichtigſten Fort⸗ 
ritt auf dieſem Gebiete ſieht man vorläufig darin, daß bei den 
oſtpreußiſchen Rennen möglichſt viel Arbeitsmaterial auf den 
Reunplatz gebracht werde, weil die hier zu beſtehende Kraftprobe 
den beſten Maßſtab für die Leiſtungsfähigkeit bilde. Der littau⸗ 
che Herren-Reiterverein ſucht nun das Jutereſſe an dieſer Sache 
dadurch anzuregen und zu erhalten, daß die für edles Halbblut 
bestimmten Reunen reich ausgeſtattet und daß die Abſtammung 
der vorgeführten Thiere ſowie die Namen der Züchter von jetzt 
ab bekannt gemacht werden. Um die Frage der Leiſtungsfähigkeit 
mit einem Male in weitere Schichten der Züchter und Käufer zu 
tragen, hatte bei dem letzten Rennen in Inſterburg am 5. Juli 
der genannte Verein für die Unteroffiziere des littauiſchen Ulauen⸗ 
Regiments Nr. 12 ein beſonderes Jagdreiten veranſtaltet. Dieſes 
Neuen wird von Sachverſtändigen als eine Glaunznummer des 
ganzen Programms bezeichnet. Dieſer erſte öffentliche Berſuch iſt, 
da der beſte und größte Theil der Aufzucht in die deutſche Armee 
eft, von größter Bedeutung und ſoll in Zukunft eine weitere 
Ausdehnung erfahren. 
Der große Wehlauer Pferdemarkt war auch in dieſem 
ahre wieder mit einer außerordentlich großen Zahl von Pferden 
beschickt, doch war die Auswahl in beſſeren Pferden geringer als 
tüher. Es wurde lebhaft gehandelt, u. A. wurden 10 Pferde für 
10 600 Mark nach Frankreich, ferner eine Menge Pferde nach 
Balern, Holland und Schweden verkauft. 

Bromberg, 15. Juli. Seit geſtern Abend wellen die 
Herren Miniſter Dr. Miquel und v. Berlepſch in unſern Mauern. 
Beide ſind mit ihren Räthen in Hotel Moritz abgeſtiegen. Um 
9% Uhr erfolgte die Vorſtellung der Mitglieder des Regierungs⸗ 
Kollegiums auf der Regierung; dann werden die Herren eine Fahrt 
nach Brahnau per Wagen machen, dort zwei bereit ſtehende 
Dampfer beſteigen und nach der Hafenſchleuſe fahren zur Be⸗ 
ſichtigung der dortigen Anlagen. Nach eingenommenem Früh⸗ 
tüd, welches die Hafengeſellſchaft giebt, geht die Fahrt nach 
. zur Beſichtigung der großartigen Dampfſchneldemühlen⸗ 
und Dampfziegelei⸗Etabliſſements des Herrn J. Schulz. Nach 
beendeter Beſichtigung begeben ſich die Miniſter mit den geladenen 
Sejtgäften auf zwei an der Schwedenſchanze auf der Weichſel vor 
Auer liegende Dampfer zur Fahrt die Weichſel aufwärts und 
Beſichtigung der in Bau begriffenen Fordoner Weichſelbrücke. 
Auf der Rückfahrt nach Bromberg wird noch dem Dampfſchneide⸗ 
mühlen Elabliffement von F. W. Schramm hier ein Beſuch ab⸗ 
geſtattet. Um 4 Uhr finder in Moritz Hotel ein von der Stadt 
gegebenes Diner ſtatt. Dann erfolgt eine Fahrt nach den Schleuſen⸗ 
aulagen und um 8¼ Uhr eine Soiree bei dem Herrn Regierungs⸗ 
präfidenten v. Tiedemann. Um 12 Uhr fahren die Herren Mi⸗ 
nifler nach Berlin. 

Aus der Provinz Poſen, 14. Juli. Die neue Elſen⸗ 
bahnſtrecke Meſeritz⸗Zielenzig fol am 1. November dem 
Verkehr übergeben werden. 

Ein bedauernswerthes Unglück ereignete ſich unweit der 
Halteſtelle Leipe bei Liſſa. Beim Abladen von Kies von einem 
Arbeitszuge ſtürzte, als der Zug ſich plötzlich in Bewegung ſetzte, 
eine Arbeiterin ſo unglücklich vom Wagen, daß die Näder ihr 
Kopf und einen Arm vom Rumpfe trennten, ſo daß auf der Stelle 
der Tod erfolgte. 

Der Einwohner Bikol in Garaczewo bei Starolenka gerieth 
mit dem Wirth Sobolewski in Streit. Bikol fol bei dieſer Ge⸗ 

ie om ſeinem 18 Jahre alten Sohne zugerufen haben, er jolle 
das Gewehr Holen und den S. über den Haufen ſchießen. 
Der Sohn war auch ſofort mit dem Gewehr zur Stelle, ein 
Schuß krachte und S. brach tödtlich verwundet zuſammen. Der 
Schlze ergriff die Flucht und entkam, Sobolewskt ſtarb nach 


wenigen Stunden. 
— — 


Verſchledenes. 


—[Luſtige Einzelheiten über die Ankunft des Kaiſers] 
in Port Victoria dringen allmählich in die Oeffentlichkeit. Unter 
deim boshaften Einfluß eines außergewöhnlich günſtigen Windes 
landete wie bereits gemeldet, der „Hohenzollern“ in Port Victoria 
eine Stunde vor derjenigen der amtlich feſtgeſetzten Zeit. In 
Tae deſſen kam der Prinz von Wales zur Begrüßung ſeines 

aiſerlichen Neffen mit dem Sonderzug von Charing⸗Croß eine 
Stunde zu jpät an. Der Kaiſer mußte alſo eine volle Stunde 
warten, und ſeine vorzeitige Ankunft hat eine heilloſe Verwirrung 
n Die Kanonen vergaßen loszugehen, Hofmarſchälle 
achten fruchtlos die Ehrengarde, welche nirgends zu finden war 
und endlich in vollſtändiger Unordnung herbeirannte, wobei mehrere 
Soldaten in der Eile vergaßen, ihre Säbel umzuſchnallen. Eine 
Verlegenheit jagte die andere. Endlich erſchien der Prinz von 
Wales und begann, ſich in Entſchuldigungen zu erſchöpfen. Der 
Kaifer aber, wie es heißt, fiel ihm in's Wort und bemerkte: „Sie 
ſehen wohl, lieber Onkel, daß man keinen Tunnel braucht, um 
England zu überrumpeln“, worauf er mit einer Anſpielung auf 
die Uniform, die er trug, hinzufügte: „Glücklicherweiſe war ich 
heute ein engliſcher Admiral.“ 

— (Zum Beſuch in Friedrichs ruhl waren vor einigen Tage 
Seminariſten aus Weimar. Sie baten den Fürſten Bismarck um 
die Erlaubniß, ihm einige Lieder vorſingen zu dürfen. Die Bitte 
wurde gewährt und der Fürſt ſagte zu den Seminariſten: „Sie 
wollen Alle Lehrer werden, meine Herren. Von Ihnen hängt 
die Zukunft ab. Das Nationalgefühl zu pflegen, iſt eine Aufgabe 
Jyres künftigen Berufs. Sie nehmen aus Weimar eine Legiti⸗ 
mation mit hinaus ins Leben, die Ihnen überall Entgegenkommen 
bereiten wird. Ich wünſche, daß Sie ſtets Schüler haben möchten, 
mit denen Sie zufrieden ſind. Ich bitte Sie aber, halten Sie 
ſich an das bibliſche Recept und fahren Sie fein ſäuberlich mit 
dem Knaben Abſalom. Vergeſſen Sie auch nicht die Moral aus 
dem Märchen, wo Sonne und Wind mit einander wetten, wer 
zuerſt dem Wandersmann den Rock abzwingen würde. Was dem 
ſtarlen Sturm nicht gelang, das brachten die milden Sonnen⸗ 
ne fertig. — Zum ganzen Publikum gewendet, ſagte der 

ürſt dann: „Ich möchte Sie bitten, mit mir ein Hoch auszu⸗ 
bringen auf den Großherzog von Sachſen⸗Weimar. Derſelbe iſt 
mur ſtets ein huldvoller und gnädiger Herr geweſen, fo lange ich 
noch amtlich wirkte. Dankbaren Gefühls erinnere ich mich an ihn“. 

— Der „Verbaud deutſcher Handlungsgehilfen““, 
welcher gegenwärtig über 30000 Mitglieder zählt, beſteht am 29. 
d. M. zehn Jahre. Derſelbe hat in dieſem Zeitraum im Intereſſe 
des Standes Bedeutendes geleiſtet. Von ſeinen Abtheilungen iſt 
beſonders die Kranlen⸗ und Begräbnißkaſſe hervorzuheben, welche 
tan mehr als 7000 Verſicherten die ſtärkſte kaufmäuniſche Hilfs- 

He iſt. 

— [Wegen Unterſchlagung und Beſtechlich keit] hat 
{nog der „Saalezig.“) der Berliner Staatsanwalt am Landge⸗ 
dicht J gegen den Geheimen Hofrath Manche, früheren Abtheilungs⸗ 
Chef des kalſerlichen Civilkabinets, die Anklage erhoben, da 10 000 
Riort nicht für wohlthätige Zwecke verwendet worden feien. 


rod großes Unglück zur Folge gehabt. 
auf der Wolga, dicht bei der 1 
und „Alaſchka“ zuſammen. „Alaſchta“ wurde durchbohrt und ging 
zu Grunde, wobei 18 Perſonen ertranken. 


eln Schutzmaun einen des Betruges angeklagten Kellner ber: 
haften. Da zog der Verbrecher elnen Revolver, ſchoß den Schutz⸗ 
mann nieder und brachte ſich dann mit einem zweiten Schuß um. 


ſtorben. Der unglückliche Dichter, körperlich vollſtändig erſchöpft 
und geiſtig nahezu umnachtet, hat in der oberfränkiſchen Anſtalt, 
die den Schwerkranken aufgenommen, in einem unbewachten Augen⸗ 
blick ſelbſt Hand an ſich gelegt. 


Mädchen harte in Rottweil in Würtemberg elnen kleinen Knaben 
zu beauſſichtigen. 
nicht zuzuſagen und ſo fand ſie dieſer Tage ein einfaches Mittel, 
davon frei zu werden. 
hielt ihn ſo lange in ein Kübel mit Teig, bis er todt war. 


Generalmajors John Silverſton O'Neill in Wiesbaden vor einiger 
Zeit ihren Gatten, der getrennt von ihr dort ein luſtiges Stroh⸗ 
wittwerleben führte, auf offener Straße mit Revolverſchüſſen 
begrüßt. 
liebt und mit feinem Schätzchen und ihrer Schweſter eine Iuftige 
Sabet nad) dem Rheingau unternommen. i 
l 


am Arm die Wiesbadener Kurpromenade hinab heimkehrte, tauchte 
aus dem Dunkel die Frau auf, gab der Rivalin eine ſchallende 
Ohrfeige und rückte dem Gatten drohend auf den Leib. Drei 
Schuͤſſe krachten: Der General wurde leicht am Rücken verwundet 
und Frau Generalin in Haft genommen. Nun hat das Gericht 
= Leg ee Frau zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt; die 

trafe 
offenbar in größter Aufregung gehandelt hatte. Sie behauptete 
übrigens, das Schleßinſtrument hätte ſich von ſelbſt entladen, fie 
hätte nicht abſichtlich auf ihren Mann geſchoſſen. Sir O'Neill war 
über ſeine thatkräftige Frau ſo entzückt, daß er ſie vor Beginn 
der Gerichtsſitzung herzhaft küßte und nach dem Urtheil 
eigenhändig zum Gefängniß kutſchtierte. 


33639 Perſonen mit 187 470565 Mk. Verſicherungsſunnne vere 
mehrt. 


51916965 Mk. zur Auszahlung gelangt. 


nach dem Aufſteigen 


— iffs t in Niſchni⸗Nowgo⸗ 
des dug zue Felge gegart“ Sor fichen Montag Bact 
tadt, die Paffagierdampfer „Zarewna“ 


— [Einem Bergſturzl find in Engliſch⸗Columbla am 7. 
uli viele Menſchenleben zum Opfer gefallen. Die Zahl der 
odten ſoll 41, die der Verwundeten über 900 betragen. 


— Auf dem Hauptbahnhof zu Hamburg wollte am Dienftag 


— Oskar v. Redwitz iſt keines natürlichen Todes ge⸗ 


— (Jugendliche Mörderin.] Ein neun Jahre altes 


Die Beſchäftigung ſchien ihr auf die Dauer 
Sie nahm den Jungen beim Kopf und 


— Aus Eiferſucht hatte die Ehefrau des engliſchen 


Der General hatte ſich in eine kleine Nähterin ver⸗ 


Als er im traulichen 
benddunkel heimkehrte und die beiden Damen rechts und links 


fiel milde aus, weil angenommen wurde, daß die Frau 


— [Fortſchritte der Lebensverſicherung.] Der Beſtand 
der 35 in Deuſchland vorhandenen Auſtalten an Kapitalverſiche⸗ 
rungen auf den Todesfall hat ſich im abgelaufenen Jahre um 


Es iſt dies der reine Zuwachs, welchen die Anſtalten 
nach Abzug des im Laufe des Jahres durch Sterbefälle und Auf 
gabe der Verſicherung entſtandenen Abgangs erzielt haben. Der 
Brutto⸗Zugang betrug 70847 Perſonen mit ca. 325 Millionen 
Mark Verſicherungsſumme. Von letzterer Summe kommen auf 
die ſechs größten deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften 34, 
33, 27, 25, 21 bezw. 23 Millionen Mk. An Verſicherungs⸗Summen 
für geſtorbene Verſicherte find im vorigen Jahre insgeſammt 
In dieſer bedeutenden 
Ziffer liegt wohl das ſtärkſte Zeugniß für die ſegens reiche Bee 
deutung der Lebensverſicherung. 

— [Gegen das Aufſteigen von Luftballons] inner⸗ 
halb der Stadt Berlin und der Vororte richtet ſich eine Ein⸗ 
gabe der Gemeindevertretung von Nixdorf bei dem Oberpräſidenten 
der Provinz Brandenburg. Faſt an jedem Sonntag liefen, wenn 
eines Ballons ſich die Wahrſcheinlichkeit 
herausſtellte, daß das Luftſchiff in der Nähe der Stadt landen 
werde, Tauſende von Perſonen über Mauern und Hecken, über 
Wieſen und Felder, um bei der Landung auweſend zu fein. Was 
türlich wurde dabei die Saat regelmäßig in Grund und Boden 
geſtampft. 

— [Die Athleten⸗Ringkämpfel im Americain⸗Theater 
zu Berlin nehmen zur Zeit die Neugier der Reſidenzler voll für 
ſich in Anſpruch. Am Montag war ein Ringkampf zwiſchen dem 
bekannten Hamburger Karl Abs und einem a ta Andre 
Criſtel aus Marſeille. Der herkuliſche Wos, neben dem der kleine 
Franzoſe, der Trikots in den franzöſiſchen Nationalfarben trug, 
wie ein Kind ausſah, war ſeinem Gegner an Kräften weit über⸗ 
legen. Dieſer aber machte ihm mit ſeiner unheimlichen, katzen⸗ 
artigen Geſchmeidigkeit und Behendigkeit genug zu ſchaffen, und 
es gelang ihm ſogar, den Hünen einige Mal zu Fall zu bringen; 
ſchließlich aber mußte er doch der elementaren Kraft des deutſchen 
Ringers erliegen. Am Mittwoch tritt dem Sieger der Meiſter⸗ 
ringer von Dänemark, Jens Sörenſen entgegen, ein Mann von 
wahrhaft gigantiſchen Körperformen, der Abs noch um eine halbe 
Kopfhöhe überragt. 

— [Sol datenſchinderel in Italien.] Wie aus Rom 
berichtet wird, hat die gegenwärtig herrſchende Hitze von 35 Grad 
im Schatten, die ſich ſeit einigen Tagen in allen Theilen der ita: 
lieniſchen Halbinſel bemerkbar machte, leider zahlreiche Opfer ge⸗ 
fordert. In Baffano ließ ein Oberſtlieutenant zwei Alpen⸗ 
kompagnien um 4 Uhr früh zum Abmarſch antreten, hielt ſie aber 
zur „Strafe“ in. voller Ausrüftung bis 9 Uhr im Kaſernenhof 
zurück und rückte erſt zu dieſer Zeit, als die Sonne ſchon mit 
voller Kraft herniederſtrahlte, mit ihnen zu einem beſchwerlichen 
Uebungsmarſche aus. Die Folgen dieſer unvernünftigen Maß⸗ 
regel machten ſich bald in ſchrecklicher Weiſe bemerkbar, denn 
beim Durchſchreiten des Thales von Mubbio wurden die Sol⸗ 
daten in Maſſe marode und blieben am Wege liegen, und nur 
60 von 230 Mann kamen, wie nach einer Niederlage in der 
Schlacht, in das Quartier zurück. Zwei Soldaten ſind ſofort 
geſtorben, 30 andere befinden ſich in mehr oder minder bedenk⸗ 
lichem Zuſtande. Die öffentliche Meinung iſt über das Vor⸗ 
gehen des den Marſch leitenden Offiziers entrüſtet und fordert 
ſeine ſtrenge Beſtrafung — Die Mutter eines Soldaten, die von 
dem Durchmarſche desſelben durch ihre Ortſchaft Kunde erhalten 
hatte, erwartete ihren Sohn am Wege ſeit dem frühen Morgen. 
Ungeduldig ging fie ihm nach mehrſtündigem Harren entgegen 
und traf ihn gerade zur rechten Zeit, damit er in ihren Armen 
ſein junges Leben aushauchen konnte. Da ſtürzte ſich die Fran 
in ihrem Schmerz mit einem Beil auf einen jungen Offizier, 
den ſie für den Urheber ihres Unglücks hielt, und konnte nur 
mit Mühe daran gehindert werden, für den Tod ihres Sohnes 
an einem Unſchuldigen ſchreckliche Rache zu nehmen. 

— [Eine mitleidsvolle Mildfrau] kam dieſer Tage 
in Wiesbaden auf einen Einfall, der ebenſo für ihre Erſindungs⸗ 

abe, wie für ihr Mitleid mit den Thieren ſpricht. Täglich fuhr 

e einen fein lackirten Milchwagen, zwei Ziehhunde voran, zur 
Stadt. Als nun die Julihitze kam und dem armen Zugvieh zu 
ſtark auf das Hundegehirn brannte, kaufte ſie Strohhüte von 
der Form, wie ihn die Marktfrauen tragen und band die Hüte 
mit einer Schleife ihren Lieblingen um den Hals feſt. Die Wies⸗ 
badener wiſſen vor Vergnügen ſich nicht zu halten, wenn nun der 
Wagen vor den Häuſern hält und die beiden Köter mit den 
Marktſchuten auf den löwenartigen Häuptern ſich niederſetzen und 
mit würdevollem Ernſt die Fenftem muſtern. Die Hunde ſollen 
ſich unter der Kopfbedeckung wohl fühlen und die Strohhutfabri⸗ 
kanten verſchiedener Orte in Deutſchland werden vielleicht auf die 
Kunde von dieſer Geſchichte in Paris einen Hut & la Karo her⸗ 
ſtellen laſſen, der vielleicht bald ſeine hundefreundliche Reiſe durch 
die Modewelt macht. 
P 


Entſcheidungen und Verfügungen. 
Verbot des Schießens.] Das Oberverwaltungs⸗ 
ericht hat durch Urtheill vom 4. April 1891 ein an eine 

Lanzengilde erlaſſenes polizeiliches Berbot, auf ibrem Schieß⸗ 


ſtande Schießüdungen vorzunehmen, ſolange in dem benachbar 
— Krankenhauſe ſich Typhuskranke befinden, 15 
Schießſtand ir 
well die Polizei, wenn ein nicht zu duldender Zuſtand durch daß 
Zuſammenwirken der Thätigkeit zweier Perſonen geſchaffen ſei⸗ 
die Wahl habe, an welche von dieſen fie 
deſſelben halten wolle. 


berechtigt 
Dabel wurde es auch für unerheblich — och ber 
her angelegt worden war, als das Krankenhaus, 

ſich wegen Beſeitigung 


— [Waffengebr auch.] In einem Erkenntniß vom 11. März 


1891 führt das Oberverwaltungsgericht aus, daß Poliz 
Exekutivbeamte wie Gendarmen namentlich befugt find, ſich dann der 
Waffe zu bedienen, wenn bei Ausübung ihres Dienſtes auf fle 
ein thätlicher Angriff gemacht, oder ihnen gewaltjamer Wider⸗ 
ſtand entgegengefegt wird, ſoweit dieſer Widerſtand durch andere 
Mittel nicht überwunden werden kann. Nicht nur beim Gebrauch 
der Waffe überhaupt, ſondern auch bei Auswahl der verſchiedenen 
möglichen Arten des Waffengebrauchs müſſen die Polizeibeamten 
äußerſte Vorſicht und Ueberlegung anwenden und ſind für einen 
Verſtoß hiergegen disciplinariſch verantwortlich. 


Vom Büchertiſch. 
— Das Buch von der gefunden und prakttſchen 


Wohnung. „Das Bad im Hauſe“, das Bett und das Schlaf⸗ 
zimmer“, „Die Heizung“ lauten die Titel der drei Hefte, welche 
als Fortſetzung jenes Buches im Verlage von Ernſt Keil's Nachf. in 
Leipzig erſchienen find. — Der Berfafler C. Fallenhorjt beſpricht 
in demſelben nicht allein die Badeeinxichtungen im Haufe, die ver⸗ 
ſchtedenen Bettſtellen 
Winke für die Pflege der Geſundheit im Hauſe. In dem 5. Hefte 
bietet er dem Leſer einen abgerundeten Abſchnitt über die Pflege 
der Haut, die noch fo oft gänzlich vernachläſſigt wird. 


und Oefen, ſondern giebt auch treffliche 


— Von der Grote'ſchen Allgemeinen Weltgeſchichte, 


die von Theodor Flathe, Guſtav Hertzberg, Ferd. Juſti, J. von 
Pflugl⸗Harttung, Hans Prutz und Martin Philippſon heraus⸗ 
gegeben, in Lieferungen a 1 Mk. mit vielen Karten und Abbildungen 
erſcheint, liegen uns die Lieferungen 112—129, der neunte Band 
des Werkes vor, der als III. Teil der Geſchichte der neueren Zeit 
das achtzehnte Jahrhundert behandelt. 
Fakſimiles von wichtigen Handſchriften und Drucken, Wiedergaben 
von gleichzeitigen Porträts und Darſtellungen ermöglichen eine 
finnliche Anſchauung der geſchilderten Perſonen und Vorgänge. 
Dazu tritt eine geiſtvolle Darſtellung, die auf ſtreng wiſſenſchaft⸗ 
licher Grundlage berutzt und die allgemeinen Geſichtspunkte in 
der 
betont. 


Ueberaus intereſſante 


Eutwickelung des achtzehnten Jahrhunderts beſonders 


Neu eſtes. (T. D.) 
* Bofen, 15. Juli. Zur Präſentation für das Her⸗ 


renhaus wählte der Magiſtrat den Erſten Bürgermeiſter 
Witting. 


Newyork, 15. Juli. Bei dem geſtern in Brooklyn 


erfolgenden Ansladen des Dampfers „Gr. Booth“ explo⸗ 
dirte eine Dynamitkiſte. Zwei Arbeiter trugen ſie; beide 
wurden getödtet, außerdem der Steuermann und der 
Ingenieur ſchwer verletzt. Der Dampfer war dann hier zur 


Reparatur eingetroffen, ſank aber ſchon beim Einfahren 
in das Trockendock. Der Kapitain wurde wegen geſetz⸗ 
widrigen Transportes gefährlicher Spreugſtoffe ſofort 


verhaftet. 


Eingeſandt. 
Zur Neuwahl des Vorſtaudes des weſtpreußiiſchen 
Provinzial⸗Lehrervereius. 

Nachdem aus ländlichen Lehrerkreiſen der Provinz der 
berechtigte Wunſch nach einer angemeſſeneren Vertretung der auf 
dem Lande und in kleineren Städten amtirenden Lehrer in der 
Provinzialleitung laut geworden iſt, ſind aus der Mitte der Lehrer⸗ 
ſchaft der beiden Danziger Landkreiſe die Hauptlehrer Bohl⸗Ohra, 
Neuber⸗Raudnitz und Kandulski⸗Brieſen einmüthig als Caudidaten 
für die Vorſtandswahl in Dt. Krone nominirt worden, und wer⸗ 
den alle Kollegen in Stadt und Land, welche dieſe Kandidaturen 
acceptieren, freundlichſt gebeten, für dieſelben einzutreten. — k. 


Grandenz, 15. Juli. Getreidebericht. (Graud. Handelst.) 
Weizen bunt, 120 —128 Pfd. Holl. Mk. 224—231, hellbunt von 
124—130 Pfd. Holl. Mt. 228— 234, hochbunt und glajig, 126 

bis 132 Pfd. holl. Mk. 231—237. 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 208 —214. 
Gerſte, Futter: Mk. 155— 170, Brau⸗ Ml. —. 
L afer Mk. 170—178. 
rbjen, Gutters Mk. 160—170, Rode Mk. 170—190. 
Weiße Bohnen Mk. 200 — 220. 
Berliner Cours⸗Vericht vom 14. Bull. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,00 bz. B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 99,10 B. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 84,90 B. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 4105,90 bz. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3½¼½% 9890 bz. Preußiſche Int.⸗ Sch. 3 84,90 B. Staats⸗ 
Anl. 4% 102,70 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 31% 99,90 G. 


Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. Sp —— —. Oſtreußiſche 
Pfandbriefe 3½ % 95,90 bz. B. Pommerſche Pfandbriefe 3½ 6 
96,90 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,80 B. Weitprenß. 
Ritterſchaft 3½% 96,20 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 


102,00 B. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 170.90 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —,— —. Danziger Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 3½% —— 

Berlin, 14. Jull. Produktenmarkt. (Für 1000 Silo. 

Weizen loco 218—235 Mk. gef. — Roggen loco 208.—217 
Mt. gef. — Gerſte loco 160 —185 Mk. gef. — H afer loco 167 
bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oſt⸗ u. weſtpr. 173 —180 Mk. bez. 
— Erbſen, Koch⸗ 175—190 Mk., Futterwaare 166—173 Mk. bez. 

Rüböl loco mit Faß — Wk. bez. 

Berlin, 14. Juli. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez. 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 47,8 
bez., April⸗Mai 424—41,8—41,9 bez., per Juli u. Juli⸗Aug. 47, 
bis 46,7—46,8 bez., per Aug.⸗Sept. ATA—475—47 bez., 
per Sept.⸗Oktbr. 44,5—44,7—44] bez., per Oktbr.⸗Novbr. 42,6 
bis 42,4 bez., per Nov.⸗Dez. 41,5—41,7—41,4 bez. Gel. 50000 
Liter. Preis 47 Mk. 

Stettin, 14. Jull. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 226—237 Mk., per Jull 231,00 Mt, 
— Roggen feſt, loco 210—217 Mk., per Juli 211,50 Mk. 
— Pommerſcher Hafer loco 160—166 Mk. 

Magdeburg, 14. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 17,75, Nornzucker excl. 88% Rendement 17,25, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,80. Felt. 

Danzig, 15. Zul Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen: loco flau, 100 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
int, — Mk., geudunt mländ. Mt. —, gochbunt und glaſig 
land. Mt. —, Termin Juli⸗Auguſt zum Tran), 1286p fd. 
Mark 172,50, per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. 126pfd. Mk. 162,0. 

Roggen loco niedriger, inländ. Mk. —, ruſſ. und poln zum 
Tr. Mk. 158—160, per Septbr.⸗Oltbr. 120pfd. z. Tr. Mk. 144,50, 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inf. Mk. —. 

Hafer: loc. inl. Mk. —. 

Erbſen: loco inl. Mk. —, 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. 
nlchtkontingent. Mk. 49, 

Königsberg, 15. Juli 1891. Spiritusbericht. (Teles 

raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft), per 10000 Liter %, loco lontingen⸗ 
tirt Mk. 68,50 Brief, unkontingentirt Mk. 48,50 Brief. 


Berlin, 15. Gull, (T. D.) Ruſſiſche Rubel 224, 70. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag 


— — - 


Bic entſteht das Petroleum und iſt es zu 
erſetzen ? 


im wirthſchaftlichen Leben der Völker ein nicht 
beobachtender Vorgang, daß Noth erfinderiſch macht, 
& von findigen Köpfen, wenn dieſe oder jene große Kala⸗ 
tät droht, wenn die Natur aufhört, wichtige, bisher für 
mentbehrlich ee Schätze zu ſpenden oder durch die 
ft einiger enſchen die anderen übervortheilt werden ſollen 
w, daß dann ſchließlich doch Abhilfe geſchaffen wird, 
dend ein Surrogat, ein Erjagmittel, efunden wird, ja daß 
rade ein Uebelſtand ein wichtiger Förderer der ultur 
sid. Sollten die Kohlen uns z. B. dereinſt ausgehen — 
onde Gelehrte haben berechnet, daß wenigſtens in dem 
deſtlande Europa bei dem rieſigen Abbau die Vorräthe nicht 
Ayu viele Jahrhunderte mehr reichen werden — ſo wird 
cherlich durch die Elektrizität, welche zu einer größeren 
Berwendung gelangt, für Erſatz geſorgt werden. Sie wird 
uch das Petroleum dereinſt immer mehr erſetzen, oder ent⸗ 
ihrlich machen. 
sieviel Kohlen in der Erde überhaupt abbaufähig lagern, 
B. in Amerika, ebenſowenig wie man weiß, wie ertrag⸗ 
leich noch die verſchiedenen Petroleumgebiete ſein werden. 
Die Vereinigten Staaten⸗Regierung von Nordamerika 
at dieſer Tage einen Zenſus über die etroleumgewinuung 
öffentlicht, aus welchem hervorgeht, daß in den alten Pe⸗ 
kroleumbezirken Penſylvanien, Newyork ꝛc. der Höhepunkt 
Produktion überſchritten iſt und die Erzeugungsmenge 
zurückgeht, andererſeits find ſeit 1889 mehrere neue Staaten 
mit Petroleumgewinnung (freilich iſt dies Petroleum meiſt nur 
in Schmier⸗ und Feuerungszwecken geeignet) hinzugetreten, 
Vönſich Illinois, Kanſas und Texas, jo daß jetzt Petroleum 
n 11 Staaten der Union gewonnen wird. 
Was die Entſtehung des Erdöls anbetrifft, ſo ſind die 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen noch zu keinem vollkommen 
chern . gekommen; drei Vermuthungen werden auf⸗ 
eftellt: Bildung aus an organiſchen Stoffen, aus 
flangliden und aus thieriſchen Reſten! Erſtere Ver⸗ 
muthung, von Alexander v. Humboldt angeregt, ſpäter 5 
Byalfon, Berthelot, Mendelejeff ausgebildet, nimmt an, „da 
Baer von der Erdoberfläche durch Riſſe nach innen tritt, 
a mit dem feuerflüſſigen, theilweiſe aus kohlenſtoffhaltigem 
ifen beſtehenden Kern des Erdinnern zuſammentrifft und 
durch eine Umſetzung, die vom chemiſchen Standpunkt aller⸗ 
dings zuläſſig erſcheint, die Kohlenwaſſerſtoffe des Erdöls 
entwickelt. Letztere ſteigen dampfförmig in die Höhe, lagern 
Aid in kühleren Schichten der feſten Erdkruſte wieder ab und 
bilden fo die Erdöllager.“ Die beiden anderen Ver⸗ 
mithungen ähneln den Anſichten über die Entſtehung der 
kohlenlager. 

Der deutſche Naturforſcher C. Engler kommt, wie ervor Kurzem 
iu der Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher dargelegt, auf Grund 
ſeiner eigenen Beobachtungen und wiſſenſchaftlichen Unterſuch⸗ 
ungen verſchiedener Vulkanauswürfe und ⸗Ausſcheidungen dazu, 
Pen dug von einzelnen Fällen, wo Entſtehung aus Pflanzen⸗ 
ellen möglich erſcheint, doch Gründe jo durchſchlagender Art 


Es iſt 
Aten zu 


(i die e des Erdöls aus den Reſten abgeſtor⸗ 
e 


ener Thierleiber ſprechen, daß er dieſe Anſicht inſoweit 
ir erwieſen erachtet, als derartige Dinge ſich überhaupt bes 
weiſen Laffer. 
Eine Menge anderer Forſcher kommt zu demſelben Crs 
gebniß. Man findet im Oelwaſſer Salz, man findet in 
den Verſteinerungen Oel, z. B. im Poſidonienſchieſer von 
Reutlingen, im Fiſchſchiefer von Tirol, im Oelſchiefer im 
Banat, wodurch die Vermuthung ſehr viel für ſich bekommt, 
daß die Leiber von Thieren, beſonders Seethieren, an bes 
fimmten Stellen des Meeres zuſammengeſchwemmt, mit der 
Belt von Kalk: und Thonſchlamm überdeckt wurden, wodurch 
daun bei ſtarker Druckerhöhung der Temperatur das Erdöl 
miftehen „konnte“. Engler ſagt, daß die Verweſung aller 
anderen Theile, auch der ſtickſtoffhaltigen Subſtanzen, raſcher 
vor ſich gehe, während das Fett — wie auch das Vor⸗ 
handenſein des ſogenaunten Leichenwachſes beim Oeffnen von 
alten Gräbern beweiſe — ſehr lang ſich erhalte; wir könnten 
alſo das Rohöl als Fettreſte, als zuſammengeſchwemmtes 
Leichenwachs eines großartigen thieriſchen Lebens 
zuf Meeresgrund anſehen. Der geniale deutſche Gelehrte 
int feine Vermuthung durch wiſſenſchaftliche Verſuche 
adurch noch geſtützt, daß er Thran und andere 
thierifdje Fette in dem Riebeck'ſchen Montane 
werke zu Webau deſtilliren ließ, wobei ein ausgezeichnetes 
Lampenöl erzeugt wurde. Man denke ſich doch nur ein paar 
Tauſend der größten Wale durch irgend einen Sturm, ein 
Naturereigniß irgendwohin zuſammengedrängt, man denke ſich 
eine Unmaſſe von Robben u. ſ. w., und man wird die Ver⸗ 
muthungen von Engler nicht gerade unwahrſcheinlich finden. 
Denkt man ſich einen großen See, wie ſolche in Nordamerika 
ja nicht ſelten find, als mit dem Meere verbunden, und 


He die Verbindung abgebrochen, die Thiere durch bee 


ändigen Waſſerabfluß auf einen immer kleineren Raum 

gedrängt, ähnlich wie man es ja beim Ablaſſen großer Fiſch⸗ 
meiher zu beobachten pflegt, fo kann man ſich eine lebhafte 
Vorstellung machen von den Körpermaſſen, Maſſen, die den 
Buffelheerden gleichen, die noch vor 100 Jahren die Prairien 
der nordamerikaniſchen Mittelſtaaten durchwimmelten und die 
jezt für immer verſchwunden find, 

Schon lange vor der drohenden Gefahr des Petroleum⸗ 
monopols Rockefeller⸗Rothſchild hat der deutſche Gelehrte 
Engler auf den Weg hingewieſen, das Petroleum aus billigen 
Betten und Fettabfällen künſtlich zu bereiten. Vorläufig iſt 

leſe Herſtellungsart allerdings noch zu theuer. Aber es 
giebt im Deutſchen Reiche eine Menge von Rohmaterialien, 
d denen zu lohnenden Preiſen Oel hergeſtellt werden kann. 
le Proving Sachſen, Heſſen, auch Württemberg ſtellten 
5 er ſchon aus bituminöſen Schiefern ein Oel, das ſoge⸗ 
annte „Solaröl“ her, und in der Nähe von Reutlingen z. B. 
t die Snduftvie erſt in Rückgang gekommen, als die ameris 
aniſchen Erdölpreſſe zu geringe wurden. 


Aus der Provinz. 


chern, 14. Juli. Der Geſammtausſchuß für den hier ab⸗ 
tenen Kreisturntag hielt am Sonnabend ſeine Schluß⸗ 
MW ab. Es wurde feſtgeſtellt, daß durch die Einnahme, Dank 


Vorläufig weiß aber noch kein Gelehrter, 


Der Geſellige. 


dem Entgegenkommen Seitens der Thorner wen ee welche 
dem Turnverein von jeher reges Intereſſe geſchenkt hat, die Aus⸗ 
gaben nicht nur gedeckt find, ſondern noch ein kleiner Ueberſchuß 
verblieben iſt. 

Welches Intereſſe jetzt die Knabenhandarbelt findet, geht 
daraus hervor, daß der Unterrichtsminiſter v. Zedlitz⸗Trützſchler 
den Lehrern und Seminariſten, welche ſich am hieſigen Kurſus 
bethelligen, die Mittel zur Beſtreitung des Unterrichtsgeldes und 
des Materlals bewilligt hat. In der Schülerwerkſtatt ſteht neben 
dem Gymnaſtaſten un ittelſchüler der Volksſchüler in größter 
Eintracht. Ja, ein Kadett, der eben hier ſeine Ferlen verlebt, ar 
beitet gleichfalls in der Anſtalt mit dem größten Fleiße. Die 
Ausſtellung wird fleißig von Herren und Damen aller Stände beſucht. 


ei Dt. Eylan, 14. Juli. Das bedeutende Feuer des vor⸗ 
geſtrigen Tages rief noch in der Nacht darauf die Garniſon⸗Feuer⸗ 
wehr zu neuer Thätigkeit, da um 11 Uhr die Flammen nochmals 
emporloderten. Doch gelang es, den Brand bis um 3 Uhr Nachts 
zu dämpfen. 

* Dt. Eylau, 13. Juli. Ju der letzten Sitzung des Lehrer: 
vereins am Sonnabend wurden zur Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
in Dt. Krone als Delegirte die Herren Behring-Hansdorf, Gras⸗ 
wurm-Dt. Eylau und Rode⸗Raudnitz gewählt. 

Marienwerder, 14. Juli. Der hieſige Männer⸗Turn⸗ 
verein feiert am 2. Auguſt fein 305 jähriges Stiftungsfeſt, 
zu dem vorausſichtlich auch auswärtige Turner erſcheinen werden. 
— Der Dampfer „Wanda“ paffirte geſtern Kurzebrack mit 25 
Schützen aus Graidenz, die ih zum Schützenfeſt nach Me we 


begaben. 

Mewe, 14. Juli. Bei dem geſtrigen S chützenfeſt, an 
welchem auch viele Schützen aus Graudenz und Marienwerder 
theilnahmen, errang die Prämie für auswärtige Schützen Herr 
Schneidermeiſter Porſch⸗Graudenz. Bei dem Feſtmahl hielt 
Herr Rechtsanwalt O buch⸗Graudenz eine zündende Rede, in 
der er ermahnte, feſt zuſammenzuhalten, das Schützenweſen zu 
pflegen und alle Geſellſchaftskreiſe in den Gilden zu vereinigen. 
Beim Königsſchießen wurden die Herren Döhring König, 
Rabe neck erſter und Weberſtädt zweiter Ritter. 

„Neuenburg, 14. Juli. Unſere ſeit 14 Jahren beſtehende 
freiwillige Feuerwehr geht ihrer Auflöſung entgegen. 
Mehrere Verſuche, von den Verſicherungs⸗Geſellſchaften oder von 
der Kommune Unterſtützungen zu erhalten, waren vergeblich, nur 
25 Mk. in 14 Jahren hat eine Geſellſchaft bewilligt. Dafür hatte 
die Wehr in den erſten 3 Jahren 17 Brände zu überwältigen, 
und ſie hat auch ſpäter ihre Schuldigkeit gethan. Nachdem der 
Magiſtrat jetzt einen Höchſtkommandirenden der Wehr extra be⸗ 
ſtimmt hat, iſt der ſeit 14 Jahren an der Spitze ſtehende Führer 
ausgetreten, und ſein Vertreter wird die Wehr auflöſen. 

1 Flatow, 12. Juli. Auf Grund des Invaliditäts- und 
Alters ⸗Verſicherungsgeſetzes find bis jetzt in unferem Kreiſe 71 
Perſonen Altersrente gewährt worden. — In Folge des an⸗ 
haltend ungünſtigen Wetters wird die Ernte in dieſem Jahre 
erſt ſpät erfolgen; deshalb find die Schulferien in unſerem 
Kreiſe in die Zeit vom 27. Juli bis 9. Auguſt gelegt worden. — 
gi das laufende Rechnungsjahr find vom Kreiſe 90000 Mark 

reis⸗ und 23000 Mark Provinzialabgaben aufzubringen, 
wozu noch die Hebegebühr mit 2260 Mark hinzukommt. Das 
Veranlagungs⸗Soll der direkten Staatsſteuern beträgt an Grund⸗ 
ſteuer 79017 Mark, Gebäudeſteuer 26690 Mark, Einkommenſteuer 
19 728 Mark, Klaſſenſteuer 69378 Mark und Gewerbeſteuer 
13332 Mark. 

L Aus dem Kreiſe Flatow, 12. Juli. Die Verwaltungs⸗ 
behörde der Unfallverſiche rung unſeres Kreiſes hat im vers 
floſſenen Jahre im Ganzen über 23 Unfälle Entſcheidung getroffen. 
Die Unfälle wurden zumeiſt durch Ueberfahren mit Fuhrwerken 
und durch unvorſichtiges Umgehen mit landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen herbeigeführt. Von den Verunglückten ſind in Folge der 
erlittenen Verletzungen 7 Perſonen geſtorben, die andern ſind zum 
größten Theil dauernd erwerbsunfähig. Die Koſten belaufen ſich 
auf 4048 Mk., die gezahlten Beiträge für das verfloſſene Jahr 
1844 Mk., Verwaltungskoſten 783 Mk. 

Dirſchau, 14. Juli. Nach dem Geſchäftsbericht hieſiger 
Ceres⸗Zuckerfabrit wurden in der Betriebszeit 1890/91 
565 840 Centner Rüben in 181 Schichten verarbeitet, wobei der 
Preis des Centners Rüben 95 Pfennig betrug. Trotz der 
für Ergänzungsbauten und Abzahlungen aufgewendeten Summe 
von 70000 Mark aus dem Reingewinn kann, zufolge der günſtigen 
Geſchäftslage (nahe der Weichſel) und Dank der umfichtigen Ver⸗ 


waltung des Unternehmens, den Altionären diesmal die erſte 


Dividende von 4 Prozent gewährt werden. 

Bei dem Deichbruche bei Gr. Montau im Jahre 1855 wurde 
in Bieſterfelde nahezu ein Drittel des Ackers verſandet. 
Um den Sand einigermaßen nach unten zu bringen, ließ der Be⸗ 
ſitzer Voigt einen großen Pflug bauen, der 24 Zoll Tiefgang 
hatte und mit 28 Pferden beſpannt wurde. Mit dieſem Pfluge 
wurde der größte Theil des verſandeten Landes gedreht. Ju 
dieſen Tagen war nun ein Beſitzer aus Katz naſe dafelbit, beſah 
den Pflug und ließ ihn zu ſich holen. Es wird damit zuerſt 
Probe gepflügt und wenn ſich das Pflügen bewährt, gedenken die 
Beſitzer aus Katzuaſe den Pflug käuflich zu erwerben und ihr im 
Frühjahre 1888 verſandetes Land zu drehen. 

Ju der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde für das germaniſche Muſeum in Nürnberg ein 
Jahresbeitrag von 10 Mk. bewilligt. Sodann wurde beſchloſſen, 
bei der Aufſichtsbehörde die Genehmigung zum Bau des auf 
163000 Mark veranſchlagten Schlachthauſes nachzuſuchen. 


Danzig, 14. Juli. Geſtern und heute wurden von dem ge⸗ 
ſammten Manövergeſchwader größere Angriffs⸗ und For⸗ 
mations⸗Manöder ausgeführt, bei welchem auch die ſchweren 
a und die Kanonen der Hafenvertheidigung mit⸗ 
prachen. 

Vor einigen Tagen wurde in einem benachbarten Waldrevier 
ein kleines Mädchen, das dort barfuß Blaubeeren ſammelte, von 
einer Kreuzotter gebiſſen. Bald ſchwoll der Fuß und das 
ganze Bein gewaltig an, und das Kind ſank ohnmächtig zu Boden. 
Die herbeigeeilten Eltern, welche ſchon den Tod von acht Kindern 
zu beklagen gehabt haben, ſchafften das Mädchen ſofort zu einem 
hieſigen Arzte, welcher den Zuſtand ſchon äußerſt bedenklich fand, 
aber in Gemeinſchaſt mit anderen Aerzten noch alle denkbaren 
Gegenmittel anwandte. Ob es möglich ſein wird, das Leben des 
Kindes zu erhalten, ſteht noch dahin. 

Auf der Gemarkung Trutenau wird gegenwärtig ſeitens 
der Waſſergenoſſenſchaft ein Dampfſchöpfwerk aufgeſtellt, weil 
die gegenwärtige, lediglich vom Winde abhängige Mühle zu Zeiten, 
wo ſchnelle Beſeitigung der Waſſermaſſen noth wendig erſcheint, 
nicht Genügendes zu leiſten vermochte. Die neue Anlage erheiſcht 
große Erdbewegungen, da neue Kanäle, Gräben und Wälle her⸗ 
geſtellt werden müſſen. Zur Beſtreitung der Anlagekoſten beſchloß 
die Genoſſenſchaft, eine Anleihe von 10000 Mk. bei der Sparkaſſe 
„Danziger Höhe“ zu machen. 

e Marienburg, 14. Juli. Seit der Ueberſchwemmungs⸗ 
kataſtrophe im Jahre 1888 läßt der Marienburger Deichver⸗ 
band alljährlich längs der Nogat die Dämme bedeutend ver⸗ 
ſtärken und erhöhen. So werden auch jetzt wieder umfangreiche 
Arbeiten am jenſeitig en Ufer ausgeführt, indem der Damm noch 
um beinahe 1 Meter erhöht wird. Daß wir in Marienburg dieſe 
Arbeiten nur mit getheilten Gefühlen betrachten können, fit natür⸗ 


— — 


116. Juli 1891. 


lich; waͤchſt doch in gleichem Schritt mit jedem Zoll der Erhöhun 
des Dammes für unfere offene Stadt bel 5 Ho wüſſer 
die Ueberſchwemmungsgefahr. 

Elbing, 13. Jull. (R. W. M.) Der hleſige Kantor und 
Lehrer an einer Bezirksſchule, Herr G., wurde heute von der 
Strafkammer wegen Mißhandlung eines Schulknaben zu 100 
Mark und wegen Bedrohung ler hatle geſagt: „Hund, ich ſchlage 
Dich todt“) zu 5 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

Dem Kriegerverein Trung find vom Kaiſer Fahnen⸗ 
bänder verliehen worden. ’ 


Allenſtein, 14. Jull. Zu Ehren des Miniſters v. Bere 
lepſch und Dr. Miquel, welche geſtern Abend von Inſterburg 
ter eintrafen, hatte unſere Stadt ein feſtliches Kleid 5 

ie Miniſter, in deren Begleitung ſich auch Herr Gewerberath 
. befand, wurden auf dem Bahnhof von den Spitzen 
der Behörden empfangen. Heute Morgen gga die Herren 
verſchledene gewerbliche Anlagen, u. A. die Rönſch'ſche und 

ranke'ſche Eifengießerei, die Ladendorff'ſche Zündholzfabrik, die 

chneldemühlen von Traupe, Orlowski u. Co. und nahmen daun 
beſonders die Irrenanſtalt Kortau in Augenſchein. Dort wurde 
den Herren ein kleines Gabelfrühſtück gereicht, während deſſen die 
Grenadierfapelle fröhliche Weiſen ertönen ließ. on hier aus 
3 die Herren weiter nach Oſterode, um die geneigten Ebenen 
n Augenſchein zu nehmen. 

Eine größere Zahl von Offizieren, die theils dem großen 
Generalſtab, theils den Truppentheilen des 1. Armeekorps ange⸗ 
dren, trafen dieſer Tage auf einer Uebungsreiſe hier ein. Die 

erren haben die Kreiſe Johannisburg, Ortelsburg und Allen⸗ 
ſtein bereiſt. 

„ Frauenburg, 14. Juli. Der Biſchof von Ermland begab 
ch dieſer Tage nach Settnienen, ſprach der Familie des ver⸗ 
torbenen kommandierenden Generals Bronſart von Schellen⸗ 
orf ſein Beileid aus und legte einen Kranz am Grabe des 
Generals nieder. 

1 Aus dem Kreiſe Friedland, 14. Juli. In dieſen Tagen 
bereiſte ein Verkäufer unſeren Kreis, mit Gegenſtänden, welche in 

der Blindenanſtalt in Königsberg gearbeitet find. Er 
führt die Sachen, Bürften, Handfeger u. |. w., auf einem zweiräde⸗ 
rigen Wagen mit lch. Dle Waaren find gut gearbeitet, der Abſatz 
ſchien recht lohnend zu ſein. 

B Pilltalleu, 12. Juli. Bei dem Grundbeſitzer W. gu K 
ereignete ſich vorgeſtern der ſeltene Fall, daß, als er ſich zur Ab; 
nahme eines Bienenſchwarmes von einem Baumaſte anſchickte, fl 
ein zweiter und als dieſer kaum feinen Anflug beendet hatte, au 
ein dritter aus einem anderen Stocke auf den erſteren niederli 
ſodaß nun alle drei zu einem Volk vereinigt werden mußten. — 
Der Viehhandel hat in den letzten Wochen einen bedeutenden 
Aufſchwung genommen, und es ſind wieder ſo hohe Preiſe gezahlt 
wie in den letzten Zeiten, ſo für dreijähriges Jungvieh von der 
Weide 280—300 ME, und für 4⸗ bis jährige Pflugochſen 450 Mk. 
und darüber. Das von Händlern in größerer Menge aufgekaufte 
Vieh iſt vorzugsweiſe für Schleswig⸗Holſtein beſtimmt. 

Königsberg, 12. Juli. Die ſchwierige Frage, in welcher 
Weiſe der hier zu erbauende Schlacht⸗ und Viehhof mit dem 
erforderlichen Waſſer zu verſehen iſt, da alle Bohrungen auf 
dem Terrain ohne Erfolg geblieben find, iſt nun gelöft worden, 
und zwar ſoll die ſtädtiſche Waſſerleitung das aſſer liefern. 
Um feftzuftellen, ob die Waſſerwerke zur Lieferung ſo bedeutender 
Waſſermengen in der Lage ſein werden, iſt die Leiſtungsfähigkeit 
derſelben mehrere Male geprüft worden, was zu einem ſehr 
günſtigen Ergebniß geführt hat. Es hat ſich nämlich ergeben, daß 
die Waſſerwerke täglich 1½ Millionen Kubikmeter Waſſer liefern 
können. Mit dieſer Menge iſt aber die Waſſerleitung in der Lage, 
auch den Schlachthof reichlich zu verſorgen. Auch die Kangli⸗ 
ſations angelegenheit geht nunmehr ihrer endlichen Löſung 

entgegen. Es handelte ſich hierbei um die Frage, ob, wo und 
wie die Einlaſſung des Kanalinhalts ſammt den Fäkalſtoffen in 
den Pregel oder in das Haff zu ermöglichen ſei. An dieſer Auf⸗ 
gabe hat man ſeit dem vergangenen Herbſte gearbeitet und von 
den neuen Plänen dürfte derjenige, welcher die Abführung des 
Kanalinhalts in den Pregel vorſieht, wohl zur Annahme gelangen, 
da dies am wenigſten kojtfpielig iſt. Mit dieſen Arbeiten ijt auch 
die Weiterführung der Zuggraben⸗Kanaliſation gefördert worden 

Königsberg, 14. Juli. Der kommandirende General v. 
Werder hat ſich zur Beſichtigung der Truppentheile der 2. Divi⸗ 
ſton in die Provinz begeben. 

Die Bernſtein⸗Ausbeute betrug nach dem Jahresberichte 
des Vorſteheramtes der hieſigen Kaufmannſchaft während des 

Jahres 1890 in der Baggerei Schwarzort, den Bergwerken Kraxte⸗ 
pellen und Palmnicken und durch Stechen, Leſen und Schöpfen 
4030 Centner gegen 4330 Centuer im Vorfahr. Die Inhaber 
der Bergwerke und der Baggerei beſchäftigten im ganzen 1550 
Perſonen. Der Betrieb auf der Baggerei Schwarzort war ie 
ungünftig, daß derſelbe feit dem 1. Oktober 1890 eingeftellt fit. 

Aus Oſtpreuſten, 14. Juli. Der O ſtpreußiſche Verein 
für Geflügel- und Vogelzucht wird am 19. d. M. in Pr. 
Eyl au eine Verſammlung abhalten und auch die noch außer⸗ 
halb des Vereins ſtehenden Gutsbeſitzer, Beſitzer und Ackerbürger 
einladen, um ſie für die Ziele des Vereins zu erwärmen und ihnen 
die großen Vortheile klar zu machen, welche die Zucht von edlem 
Hofgeflügel (Hühner, Gänſe und Enten) der Landwirthſchaft ge⸗ 
währt, die aus der bisherigen Bewirthſchaftung des Hühner⸗ 
ea noch kaum einen der Erwähnung werthen tugen gezogen 

at. 

Bromberg, 14. Jull. ©. P.) In der letzten Sitzung der 
Armendirektion wurde über eine neue Organiſation des 
Armenpflegewefens nach Art der in andern Städten, z. B. 
Elberfeld, beſtehenden Organiſation berathen. Darnach ſollen den 
Armenbezirksvorſtehern ſogenannte Armenpfleger bezw. Helfer bei⸗ 
gegeben werden, durch welche eine beſſere Beobachtung und Er⸗ 
mittelung der Verhältniſſe der Armen in den Bezirken ermöglicht 
wird. Der Vorſitzende Oberbürgermeiſter Bräſicke befürwortete 
diefe Einrichtung. Die Verſammlung war indeſſen nicht geneigt, 
derſelben zuzuſtſmmen. Schließlich einigte man ſich dahin, daß 
vorläufig in zwei Bezirken dieſe Einrichtung getroffen werden ſolle. 
Die Armenbezirksvorſteher ſollen dann nach einer gewiſſen Zeit 
über die damit gemachten Erfahrungen Bericht erſtatten. 

Aus verſchmähter Liebe hat die Nähterin O. von hier 
vor einigen Tagen den Tod in den Wellen geſucht. Dieſelbs 
war einige Zeit verlobt, und als kürzlich ihr Bräutigam das Ver⸗ 
hältniß löſte, ging ihr das fo. ſehr zu Herzen, daß ſie zu ſterben 
beſchloß. Ihre Leiche wurde heute Morgen in der Nähe der See⸗ 
handlungsmüßhle angeſchwemmt. 


— 
Berſchie dene. 


— Die Ziehung der erſten Klaſſe der An itte 
Lotterie zur Bekämpfung des Sklavenhandels in Oſtafrika e 
folgt vom 12. bis 15. Ottober d. Js., während die zweite Klaſſe am 
19. Dezember und den darauf folgenden Tag gezogen wird. Zu 
Verlooſung gelangen ausſchließlich Geld⸗Gewinne; Letztere ſin 
ohne jeden Abzug zahlbar. In der erſten Klaſſe werden 591 
Gewinne mit 925000 Mark und in der zweiten Klaſſe 13020 © 
winne mit 8075000 Mark gezogen. Die Hauptgewinne betrage 
600000 Mark, 300000 Mark, 160000 Mark, 125000 Mark u 
100000 Mark u. ſ. w. = 
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— [Das po rtugieſiſche Königspaar] gab vor einigen 
Tagen einen Beweis ſeiner Leutſeligkeit, der ihm mit einem 
Schlage die Herzen aller Unterthanen gewann. Sonntag Nachts, 
als der König und die Königin auf dem Bahnhöfe in Schubal 
eintrafen, um ſich mit dem Hofzuge nach Liſſabon zu begeben, 
nahten plötzlich ſich der Königin ehrerbietigſt zwei in Liſſabon 
anſäſſige Kaufleute, welche im Namen von mehr als 50 Freunden, 
die entblößten en hinter ihnen ſtanden, baten, mitgenommen 
zu werden, da fie den Auſchluß verpaßt hätten. Königin Amelia 
lachte herzlich und wandte ſich ſofort an den König mit der 
Bitte, das Geſuch der Zurückgebliebenen zu bewilligen. Auf Be⸗ 
fehl des Königs Dom Carlo wurden dem Hofzug noch zwei Wagen 
»ejter Klaſſe angehängt, welche die Kaufleute aufnahmen und 
ter dem braujenden Jubel der zahlreichen auf dem Bahnhofe 
anweſenden Perſonen ſetzte ſich der „gemiſchte Sonderzug“ in Bee 
wegung. Der Telegraph trug die Kunde von der Zuſammenſetzung 
des Hofzuges nach allen Stationen, welche der Zug durchlaufen 
mußte, und überall wurden dem leutſeligen Königspaare enthu⸗ 
ſtaſtiſche Kundgebungen dargebracht. In Barreiſo mußten das 
Königspaar und die Kaufleute ausſteigen, da es von dort nach 
Ziſſabon nur eine Dampferverbindung giebt. Verlegen ſtanden 
die Jünger Merkurs an der Landungsbrücke, wo ein königlicher 
Salondampfer das Königspaar erwartete. Doch König Dom 
Carlos trat fofort zu dem „Aelteſten der Kaufmaunſchaft“ heran 
und ſagte: „Bitte ſteigen Sie nur ein, meine Herren; für mich 
und meine Frau wird ſchon noch ein Plätzchen übrig bleiben.“ 
Bon der Begeiſterung, mit welcher das Königspaar bei feiner An⸗ 
kunft in Liſſabon empfangen wurde, läßt ſich nur ſchwer ein Be⸗ 
griff machen. 

•ꝶͤ w PP Tu nme 
Briefkaſten. 

G. R. in K. Als Inſtruktionsbuch für Kavalleriſten können 
wir empfehlen: Mirus, Leitfaden für den Kavalleriſten. Verlag 
bon Mittler u. Sohn, Berlin, für 80 Pfg. 

3. B. In den ländlichen Gemeinden bleiben in Bezug auf 
die Vertheilung der Schulleiſtungen die bei der Regelung der 
Sculverhältniffe nach Maßgabe der Schulordnung gefaßten und 
in die Schulordnung aufgenommenen Beſchlüſſe maßgebend. Zu 
den Schulbeitragspflichtigen gehören insbeſondere auch die Guts⸗ 
herrſchaftenz die frühere Befreiung einzelner Beſitzer von Schul⸗ 
beiträgen iſt durch die Schulordnung beſeitigt. Halten Sie ſich 
für beſchwert, ſo haben Sie beim Kreisausſchuß Klage im Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren zu führen. 

A. A. 1) Wer fic dazu herbeiläßt, zu denunziren, muß von der 
Nichtigkeit ſeiner Anzeige ſich volle Ueberzeugung verſchafft haben. 
Wenn die Denunziation ſich als unwahr erweiſt, fallen dem De⸗ 
nunzianten die Koſten des Verfahrens zur Laſt. Iſt die Anzeige 
wider beſſeres Wiſſen gemacht, ſo tritt eine Gefängnißſtrafe nicht 
unter einem Monate ein und es kann ſogar auf Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte erkannt werden. 2) Wer vorſätzlich und 
rechtswidrig Gegenſtände der Verehrung einer im Staate beſtehen⸗ 
den Religiousgeſellſchaft oder Sachen, die dem Gottesdienſte ger 
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widmet find oder Grabmäler, öffentliche Denkmäler, Jegenſtände 
der Kunſt, der Wiſſenſchaft oder des Gewerbes, welche in öffent⸗ 
lichen Sammlungen aufbewahrt werden oder öſſentlich ausgeſtellt 
nd, oder Gegenſtände, welche zum öffentlichen Nutzen oder zur 
erſchönerung öffentlicher Wege, Plätze oder Anlagen dienen, be⸗ 
ſchädigt oder zerſtört, wird mit Gefängniß bis zu drei Jahren 
oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft. Neben der Ge⸗ 
bang Ghee kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte er⸗ 
annt werden. 

W. Handelt es ſich um die Vaterſchaft eines unehelichen 
Kindes, ſo liegt Ihnen geſetzlich die Verpflichtung ob, für daſſelbe 
bis zum vollendeten 14. Lebensjahre zu ſorgen. Hoffentlich werden 
Sie ſich aber moraliſch für verpflichtet halten, dieſe Fürſorge auch 
weiter auszudehnen, um aus demſelben einen braven Menſchen 
zu erziehen. 

. men an unnamne un 
Staudes⸗Amt Graudenz 
vom 5. bis 12. Jult 1891. 

Aufgebote. Lehrer Otto Petrich und Johanna Marawskt. 
Arbeiter Wilhelm Dreizner und Henriette Zibell geb. Weidemann. 

Eheſchließun gen. Seminare Oberlehrer Dr. Hans 
Schwatlo mit Eliſabeth Kaphahn. Pfarrer Eduard Ebel mit 
Esche Rothe. Barbier Woiciechowski mit Emilie Kokoszewski geb. 

epe. 

Geburten. Arbeiter Paul Neske, Tochter. Schmied Franz 
Dembowski, Tochter. Dienſtmann Emil Lupkowski, Sohn. Glaſer⸗ 
Schuhmacher Johann Wohl- 


meiſter Simon Friedrich, Tochter. 
fart, Sohn. Klempnergeſelle Johann Kowalski, Sohn. Bahn⸗ 
arbeiter Franz Koſozinski, Sohn. Maſchinenmeiſter Gotthold 
Liebetanz, Sohn. Dachdecker Julius Quandt, Sohn. Arbeiter 
Rogoczinski, Tochter. Arbeiter Franz Sosnowski, Sohn. 

Todesfälle. Wittwe Marie Liska geb. Görtz, 73 J. Guſtav 
Mellenthin, 4 M. Bernhard Schwarz, 1 M. Lisbeth Meißner, 
7 M. Arbeiter Franz Ruſchitzki, 18 J. Joſeph von Paledzki, 6 J. 
Emilie Mucharski, 1 J. Hedwig Schlichting, 6 M. 


— Die ſtädtiſche Baugewerk-, Tiſchler⸗, Maſchinen⸗ und 
Mühlenbau⸗Schule in Neuſtadt (Mecklenburg) wurde im vorigen 
Winter von 186 Schülern beſucht, jetzt im Sommer von 
95 Schülern, ein Zeichen dafür, wie groß das Bedürfniß nach 
beſſerer Ausbildung im Baufach iſt. Außer dem Direktor ſind 
drei Maſchinen⸗Ingenieure, drei Architekten und ein Mathematiker 
dauernd als Lehrer an der Schule angeſtellt. Das Winter⸗Se⸗ 
meſter 1891/92 beginnt am 2. November. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 
16. Jult. Kühler Morgen, veränderlich wolkig, 
Wind, böig, viele Gewitter und Regen. 
17. Juli. Stark wolkig, abwechſelnd lebhafter kühler Wind. Regen⸗ 
ſchauer und vielfach Gewitter. 


heftiger kühler 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Diug 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 18. Juli 10% 

Fleiſch. Rindſleiſch 38-63, Kalbflelſch 40—62, Han 
fleiſch 50—60, Schweinefleiſch 48—53 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 72—100, Speck 60-70 Pfg. per yy, 

Wild: ildſchweine Pfg. 22—31 p. Pfd. 8 

Geflügel, lebend. Gänſe 2,50, Enten 1,15—1,50, By 
—, Hühner 90—1,75, Tauben 40—46 Pfg. p. Stck. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 4,0 —5,10 M. p. Stck., Enten, 
is 1,0, Hühner 45—1,20, Tauben 40—55 Pfg. per Stüg, Bi 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 51—98, Zander 81, Van 
56, Karpfen 63—75, Schleie 60—66, Bleie 32—36, bunte 1 
Plötze ꝛc. matt leb. 43—52, Aale 80-100, Wels 40 Ma 
50 Kilo. ’ 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 90—100, Lachsforelle 
Hechte 34—52, Zander 71, Barſche 33, Schleie 
Bleie 30, Plötze 14, Aale 30—90 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 41 
Stör 80—90 Mk. per 50 Kilo, Flundern 0,85 — 5,00 Mk. p. &4 

Schalthiere lebend. Krebſe 1,50 —8,00 Mk. per S. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30 —2,65 Mk. 

Butter. Ofte und Weſtpreußiſche Ia 95—100, IIa g 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 94—97, IIa 88 
geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 65—75 Pfg. p. Pip, 

Käſe. Schweizer Kafe (Weſtpr.) 80—85, Limburger 3; 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonladungen ~y 
Zwiebeln 6,50—7 Mk. per Centner. 

Po ſen, 14. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß h 

66,00, do. loco ohne Faß (70er) 46,00. Still. 


Schiffs⸗ Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hank 
Amerikanischen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

„Rhaetia“, von Hamburg, am 4. Juli in New⸗York m 
kommen; „Scandia“, von Hamburg, am 10. Juli in Nena 
augekommen; „Fürſt Bismarck“, von Hamburg, am 11,4 
in New-York angekommen; „Sorrento“, von Hamburg, 
11. Juli in New⸗NPork angekommen. 


Der Reingewinn der Allgemeinen Reutenauſtalt 
Stuttgart beläuft ſich im Jahre 1890 auf 375155 Mk. Au 
366660 Mk. im Vorjahr. Das Geſammtvermögen, von wei 
87 Prozent in geſicherten Hypotheken angelegt find, it; 
66572721 Mk. und der Verſicherungsſtand auf 39 307 N 
über 51119339 Mk. verſichertes Kapital und 1582002 Mi wie 
ſicherte Rente geſtiegen. Die Verwaltungskoſten beliefen fig, 
nur 0,73 Prozent des Geſammtvermögens. Bei der Leben 
ſicherung iſt die Dividende von 28 auf 30 Prozent der Prin 
geſtiegen, während den Rentenverſicherten eine Dividende 
5 Prozent der Rente wie im Vorjahre gewährt wird. 


* anderer Deffentl. Belauntmachung. | EIERRAELLRERRRAERERKARERE 


— 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Helene mit dem Kauf- 
mann Herrn Max Giesen ans 
Berlin beehren wir uns hierdurch 
ergebenst anzuzeigen, (9182) 

Löbau Westpr., Juli 1891. 
Julius Cohn und Frau 

geb, Bernstein. 


Helene Cohn 
Max Giesen 
Verlobte, 
Löbau Westpr. Berlin. 


999000020 99900009099% 


Podwitz. 


Zu dem am Sonuabend, den 18. 
Juli, ſtattfindenden (9260) 


CONCERT 


mit nachfolgendem Tanz 


lade ergebenſt ein. — Anfang 5 Uhr 
Nachmittags. Gerhardt. 


Am Sonntag, den 19. d. Mts., 
findet in Czeplinken ein 


Wiesenfest 


auf der Wieſe des Beſitzers Herrn Fr. 

Dedrich ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Czeplinken, den 14. Juli 1891, 

(9188) Werner. Gaſthofbeſitzer. 


Schulfeſt in 6r.Shönbrid 


Sonnabend, den 18. d. M. 
Sammelplatz: evangel. Schule. (9233 


Sonntag, den 19. d. Mts., feiern 
die Schulen Gr. Nebrau, Kl. Nebrau, 
Ruſſenau, Stangendorf und Weichſel⸗ 
burg im Stangendorfer Wäldchen ihr 


Schulfest 


wozu Eltern und Freunde der Jugend 
ergebenſt eingeladen werden. (9186) 
Die Lehrer. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns S. Moſes und 
ſeiner gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 
Roſa Moſes in Briefen Weſtpr. 
wird, nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 27. Juni 1891 angenom⸗ 
mene Zwangsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß von demſelben Tage 
beitätigt iff, hierdurch aufgehoben. 

Brieſen, den 11. Juli 1891. 

Der Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts. Pallaſch. 


Der Obſtgarten $ 
zu verpachten. Gawlowitz b. Rehden. 


Dom. Jankowo per Pakoſch 
verkauft gut geformte, ſprungfähige 


Southdown- 
Böcke 


und etwa 130 Centner gefchälte 


Korbweiden. 


%s 
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aus Kamin hieſigen Kreiſes iſt An⸗ 
fangs Mai cr. aus feiner Heimath fort⸗ 
gegangen und hält ſich am anderen Orte 
verborgen. (9176) 

Alle diejenigen, welche zur Er⸗ 
mittelung des jetzigen Aufenthalts von 
p. Matheus geeignete Angaben machen 
können, werden erſucht, an den Unter⸗ 
zeichneten Nachricht gelangen zu laſſen. 
J) 


Parks am Strande. 
und Douchen. Wasserleitung. 


Nr. 4348. Kurhaus. 


Strasburg Wpr., 11. Juli 1891. 
Der Königliche Staatsanwalt. 


bine ſchwarzbraune Stute 


welche jahrelang vor der Truppe geritten 


(9879) 


38 


Eleetrische Beleuchtnng des Kurgartens und der Haupt- 
strasse. Täglich Konzerte der Kurkapelle. Réunions, Gondelfahrten etc. 
1890 Badefrequenz 6500 Personen. 
Wohnungen. — Prospecte versendet und Auskunft ertheilt 


Die Bade-Direction. 


RERZRERTBLELARLREHREARE 


Ostseebad Zoppot. 


Saison vom 15. Juni bis 1. October. 


% Reizende Lage. Milder Wellenschlag. Schattige Promenaden und * 
Kalte und warme See-, Sool-, Eisen- ete. Bäder 

Gasbeleuchtung. 
* Grosser Seesteg. Dampferverbindung über See. 


Sommer - Theater. 
Grosses elegantes 


% 


Gute und billige 


ift und fich gut als Reitpferd im land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe verwenden 
läßt, iſt zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
Hauptmann Engler in Dt. Eylau. 

verkauft Adler⸗Mühle. 


D Zukau ai LS Lt FE IE 
rime In Döhlau Oſtpr., Bahnſtation 


ittel 16 zwei⸗ und drei⸗ 8 
en „ (9954) | Oſterode, Hohenſtein, ſtehen zum Verkauf: 


Stiere . |3 ſptungfäh. Holl. Bullen 
gum urs 8 trag. Vorkſhire⸗Zuchtſäue 
zeitiger Warden beret, 35 170 Jaſelſchweine 
120 fette engl. Krenz.⸗Jährl. 

355 : 1120 fette Kammwallhammel 
12 ſyrungf. Kammwollbücke 
1 vierjähr. braune Litthauer 


Stute, Reitſchlag. 


Eine braune (9035 


oſtpreußiſche Stute 


5“ groß, zur Zucht vorzüglich geeignet, 


Nambonillet⸗Kammwoll⸗ 
Stammheerde Germen. 


Der Bock⸗Perkauf 


beginnt (7269) 


Montag, den 27. Juli, 
Mittags 1 Uhr. 
Auf rechtzeitige Beſtellung Wagen 
Bahnhof Nieſenburg. 
von Puttkamer. 


— — 


Bock-Auction 
Klein Schönbrück 


b. Gr. Schönbrück, Kr. Grandenz, 
Tochterheerde der Freiherrlich v. Richt- 
hofen'ſchen Nambouillet⸗Vollblut⸗ 

heerde Brechelshof in Schleſien 
findet am 


par OO. Juli 1891 


Nachmittags 2 Uhr, 
(nicht am 1. Auguſt, wie früher angezeigt) 
ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen Bahnhof Schönbrück zur Ab⸗ 
holung bereit. 


Zu kaufen geſucht: 


cn. 30 Mutter 


wenn auch noch zur Zucht verwendbare 


Merzen engliſch. Fleiſchſch afe Die Gutsadministration. 
auch ein desgl. 


F Bock Be Zwei Eber 


Offerten mit Preis⸗ Angabe unter fünf Monate alt, mittelgroße Porkſhire⸗ 
Nr. 8981 an die Exped. des Gef. erb. I race, verkäuflich in Oſtaszewo, 


Der freihändige Verkauf von 


Kammwoll⸗Böcken 


in hieſiger Stammheerde hat begonnen. 
Paulsdorf per Hochzehren, 

im Juli 1891. (8935) 

Die Guts verwaltung. 


100 Kammwollſchafe 


der größte Theil auch zur Zucht ver⸗ 
wendbar, verkäuflich in WoL Klodtken 
bei Graudenz. Ebendaſelbſt iſt auch ein 


Arbeitspferd 


zu haben. (9250) 


Bamboniliet:Stammheerde 
Bankau b. Bahn⸗ u. Poſtſt. Warlubien Wor. 
Sonnabend, d. 25. Juli 1891, Mittags 3 Uhr: 


Auktion 


über ca. 60 ſprungfähige Böcke in 
eingeſchätzten Preiſen von 75—200 Mk. 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. Auf Wunſch 
kommen auch in dieſem Jahre ungehörnte 
Böcke zum Verkauf. 
Die vielfach prämiirte Heerde kann 
1 € ‘ 

ev der Heerde: Herr üfere 

direktor Albrecht-Guben. a 

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
Weichſel im rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 


14 fette Schweine 


verkauft Patſchke, Gr. Schönbrück. 
Mein in Tuſcherdamm belegenes 


Grundſtück 


bin ich mit voller Ernte Willens zu 
verpachten. Franz Gurski, 
(9257) Graudenz. 


Bok -Muttion 


zu Dembowalonka Wy 


3 am Alittwoch, den 29. Sulig 


2 Nachmittags 2 Uhr, J 
- fiber circa 35 fprungfähig 


Rambouiliet - Kammwil 
Vollblut-Böcke. 


Es find dieſelben ſchön ent 
von großer und tiefer Figur, bei d 
Kammwolle. Die Heerde wurde 14 
durch Auswahl der Elite aus den den 
von Guerin⸗Gallet, Simonet Vili 
und Lefebre⸗St. Escobille gebildet 
ſtets reinblütig weiter gezüchtet. 

Kataloge 8 Tage vor der Wl 
auf Wunſch. (712) 


Auction 


drforBdoin-Wil 


Im 3. Auguſt d. Fey 
Nachmittags 3 Uhr, 


findet zu Nielub b. riefen! 
Auktion ſtatt über (9233) 


en. 14 Orforddown⸗ 


18 Monate alt. . 

Die Heerde iſt 1888 aus Eu 
ee — 

uli an zur Verfügung. 

Auf Wunſch ſtehen am 3. Au 
Wagen zur Abholung zu jedem 3 
auf Bahnhof Briefen Wpr. bereit, 

Nielnb, Juli 1891. 

von Vogel. 


4500 Mek. 


zur erſten Stelle, auf ein Cini 
Grundſtück im Werthe von 12008 
geſucht. Auskunft durch Gat 
Hackbuſch in Seemen b. Gilgentill 


Ein junger Mann 
Fei „ Hi 
ändig betraut, fucht per ſofor 
1. Auguſt cr. Stellung. Gefl. Off 
unter Nr. 9163 durch die Expedilt 
des Geſelligen erbeten. 


. Ein Kaufmann 8 
Materialſſi, 23 Jahre alt, ev. wal 
feiner Militärzeit genügt, Ende S 
ur Entl. gelangt, fucht p. 1. rele. l 

kteder in einem Betallgeſchäft Stel + 
I. A. A. pofilagernd grirdrid 
ort bei Kiel. (9167) 
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BOOSSSO7O09S0 
Feſte Engagements 


Beamte mit gut. p. fof. äter d 
ul. benin =. Gestalt en et ag 6706) = 


\ 


und Poſen. 


' l. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Oſt⸗ u. Weſtpr. Pommern 
Beouifiondanht Os 5 ausgedebnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute $ 


lacirungen 


908988920805 96 890399959 


Ein praktiſch erfahrener zuverläſſiger 
= älterer Herr 
her Beſitzer, ſucht ſofort dauernde 
telung als Kaſſirer, Lager⸗Ver⸗ 
alter, Aufſeher in einer Fabrik ꝛc. 
efl. Offerten unter Nr. 9205 durch die 
Eiben des Geſelligen erbeten. 
. . . ˖—— ala ne 
in Landwirth, 26 Jahre alt, ges 
weſener Kavalleriſt, ſucht auf einem 
rößeren Gute vom 15. Juli Stellung 
ls zweiter Beamter. Gefl. Offerten 
nt. G. A. 192 voftl. Marienwerder erb. 


Ein Juſpektor 

82 Jahre alt, ſucht direkt unterm 
ringipal als alleiniger Beamter dauernde 

Bi ung. Gefl. Offert. unter Nr. 9162 

durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


. rn EEE EEE EHER TI FC 
Sicht. Landwirt) ſucht Stelle. 
Wegen Verpachtung des von mir 
mehr. Jahre bewirthſch. Gutes ſuche ich 
auernde Stellung. Bin 38 Jahee alt, 
ab, 21 Jahr in fremden Wirihſch., mit 
len wirthſchaftl. Verhältn. u. ſchriftl. 
ub. vertr. Vorzügl. Beugn. ſtehen zur 
eite. Auch würde ohne Gehalt, nur 
Fin Tantieme, Stellung übernehmen, 
Gefl. Offert. unter Nr. 9104 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Müllergeſelle 


ucht Stellung in einer kleinern Waſſerm. 
eſtpreußens von ſofort oder ſpäter. 
u erfragen Graudenz, Langeſtr. 16. & 


Junger Weinküfer 


mit guten Zeugniſſen, militärfrei, ſucht 
Bi fofort dauernde Stellung. Gefl. 


fferten unter S. 31 poſtl. Danzig erb. 
Eine gut eingeführte Lebens- und 
Unfall - Versicherungs - Gesellschaft 
zucht für Graudenz und Umgegend 
einen thatigen Verireier. 
Geeignete Bewerber wollen ihre 
Adresse an Herrn P. Pape in Danzig 
einsenden. (9112) 
Ich ſuche zum 1. Auguſt oder 1. 
September cr. einen jüngeren, gut 
empfohlenen 8460 
BDüreau⸗Vorſteher 
ber mit dem Koſtenweſen vertraut iſt, 
und ſelbſtſtändig die einfacheren Prozeß⸗ 
ſchriftſätze fertigen kann. 
Nojenberg Wpr., d. 6. Juli 1891. 
; Nauen, Juſtſz⸗Nath. 
RRRKKN KKH 
4 727 
2 
x Verkäufer⸗ x 
Geſuch. 
, Für unfer Manufaktur, ee 
% Modewaarens, Damen: und 
2 Serren = Confeltions = Gefchäft 
wird per 1. oder 15. September 4 
x ein tüchtiger Verkäufer ges * 
geſucht, der auch geſchmackvoll 
% Schaufenſter dekorirt. (9193) # 
5 Lauenburg u. Pom. — 
1 Gebr. Golischalk. 3 
9S 9 98 40905 96 90 9034 38 
Für mein Mode, Manufaktur und 
Tuch ⸗Geſchäft ſuche zum 15. Au: 
guſt reſp. 1. September er. einen jungen 
tüchtigen Verkäufer 
Jsrgelit, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ift. Abſchrift der Zeugniſſe, 
Photographie nebſt Gehallsanſprüch. erb. 
8269) A. N. Springer, Schubin. 
Ein gewandter Verkäufer 
u. ein flotter Detailreiſender 
ſowie eine tüchtige ſelbſtſtändige 
Verkäuferin 
chriſtlicher Confeſſion, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, finden per 
ſofort oder ſpäter in einem Mannfak⸗ 
tur-, Herren: u. Damenkonfektions⸗ 
Geſchäft in Weſtfalen dauernde 
Stellung. Reflektirende mögen Zeug⸗ 
niſſe, Photographie und Gehaltsanſpr. 
bei freier Station zur Weiterbeförderung 
an die Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 8797 einſenden 
Für mein Kolonialwaaren⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
zum fofortigen Eintritt 
einen jüngeren 
2 * eye 
zweiten Gehilfen 
u. einen Lehrling. 
Polniſche Sprache und gute Hand⸗ 
ſchrift Bedingung. (9148) 
Theod. Pantzlaff, Dirſchau. 
Ein tüchtiger, zuverläffiger 
junger Mann 
der mit der 2 Buchführung ver⸗ 
traut, ſowie der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, findet in der Filiale Ino⸗ 
wrazlaw von der A. Möcherl's 
Bierbrauerei, ulm ſofortige Stellung. 
Offerten und Gehaltsanſpr. erſuche 
an meine Adreſſe einzureichen. (9109 
A Lorkowsth, Ingwrazla w. 


Einen jungen Mann 
ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Speditions⸗Geſchäft. Perſönliche Bors 
ſtellung erwünſcht. Eintritt am 15. Aug. 

H. Wodtke, Strasburg Weſtpr. 


———ͤ —ä——kññĩk 


3 Th. Tobias 3 


Waarenhans 


zen Wr, 
1 jungen Mann 


für das Manufaktur⸗ und 
Damenconfektions⸗Lager 


1 jungen Mam 


O für das Herrenconjettions 
Lager 


1 Volontair. 


Nur ſolche Bewerber 
@ werden berückſicht., welche 
& mit der Brauche vollſtändig 
vertraut. Photographie 
nebſt Zeugnißabſchriften 
und Gehalts⸗Anſprüchen 
und edingt erforderlich. 


8 Zum torortigen Antritt ſuche ich, 
einen jüngeren Commis 


und einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. (8931) 
Carl Walle Nach f. C. Lambey, 
Colonialwaaren⸗ Handlung, 
be 0 RE 
Zum fofortigen Antritt ſuche ich 
für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, gewandten (9175) 


Commis. 


Gteignete Bewerber, mit der Branche 
durchaus vertraut und beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, wollen ſich unter An⸗ 
gabe ihrer Gehaltsanſprüche baldigſt 
melden bei 


OC: 
© SSSSESISOSOTEOBESS 


Maunfakturiſt 


erfahrener, flotter Verkäufer 
und Dekorateur, per 15. Au⸗ 
guſt cr. geſucht. Offerten mit 
Photographie und Zeugnißab⸗ % 
ſchriften und Gehaltsauſprüchen 
erbeten. 195 
Berthold Liebert Nachfl., 
Stolp in Pom. ) 

8 


S (( 


Ein Schachtmeiſter 
und vier Vorarbeiter 
welche mit Regulirungs⸗ und Breit⸗ 
ſchüttungsarbeiten auf Chauſſeen ver⸗ 
traut ſind, finden von ſogleich bis zum 
Winter Beſchäftigung. Meldungen im 
Baubureau zu Strasburg. (9178) 

M. Zebrowski. 
Ein Barbiergehilfe 
findet von ſofort Stellung bei (9157) 
F. Noffin, Konitz Wor. 
Tiſchlergeſellen 
braucht Rudolf Kohls, Tiſchlermeiſt., 
Marienwerder. 
Zwei tüchtige ( 
Böttchergeſellen 
eingearbeitet auf Buttertonnen, ſucht 
von ſofort bei hohem Lohn 
A. Witt, Böttchermeiſter, Mohrungen. 
In Roſſen bei Braunsberg wird 
ein tüchtiger, unverheiratheter 
Brenner (0082 
Perſönliche Vorſtellung nöthig 


8504 


geſucht. 

Zwei tüchtige (9122) 
Maſchinenſchloſſer 
finden dauernde u. lohnende Beſchäſtigung 

in Obornik bei Max Kurts. 


Schloſſer Schmiede 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beschäftigung. (9119) 
Sodafabrik Moutwy 
Kreis Inowrazlaw. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Schmied 
der ſelbſtſtändig eine Schmiede ver⸗ 
„ geübt ug, im 
ul agen 1 
Fr. Kuli owski, Wagenbauer, 
Brief en Wor, 


Zwei — pec 
den von ſofort dauernde tigung 
2 M. Kalweit, Schwetz a/ W. 
Ein tüchtiger, unverbeivatheter 
mie d 
welcher die Dampf⸗Dreſchmaſchine zu 
führen verſteht, findet zum 11. Novem⸗ 
ber d. Is. Stellung in Griedenau 
bei Unislaw. (9152) Honigmann. 
Suche von ſofort einen unverh. 
Schmied. 
Walter, Grzywno bei Kulmſee. 


Ein tücht. Stellmacher 
verheirathet, welcher zugleich die Stelle 
eines Hofmanns zu übernehmen hat, 
findet gu Martini d. Js. Stellung in 
Grieben au bei Unislaw. 

(9151) Honigmann. 


Ein verheir. Stellmacher 
mit Scharwerker 
ein verh. Ochſenfütterer 
mit Scharwerker 
ein verh. Nachtwächter 


mit Scharwerker 
finden bei hohem Lohn und Deputat zu 
Martini Stellung in Tittlewo bei 
Kl. Czuyſte. (8807 


Einen verheiratheten Gärtner 
der zeitweiſe Leute beaufſichtigen muß, 
per 1. Oktober und ie (8936) 
eine tüchtige Wirthin 
per 1. September, ſucht 
Dom. Hans guth bei Rehden Wor. 


Einen Biberſchwanzſtreicher 
ſucht von ſofort Ziegelei Schönau bei 
Leſſen. G. Schidzig, Ziekermſtr. 


Zweiten 


Wirthschafisbeamten 


ſucht Oſtas zewo zum 1. Auguſt. 


Zum ſofortigen Antritt ſucht zwei 
tüchtige, energiſche (8979) 


Beamte 


(Hof: und Feld⸗Inſpektor). 
Dom. Gr. Golmkau per Sobbowitz. 


Ein junger Mann 
findet zum 20. Auguſt cr. als Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter unter Leitung des 
Prinzipals Stellung. Meldungen mit 
Angabe der Gehalts anſprüche excl. Betten 
und Wäſche zu richten an Kramer, 
Ludwigs dorf bei Gilgenbura Oſtpr. 


Drei erſte Beamte 


der polniſchen Sprache und Buchführung 
mächtig, vertraut mit Drillkultur und 
Rübenbau, Gebalt 750—1000 Mark, 
dabei ein verheiratheter, deſſen Frau 
die Wirthſchaft führt, ſucht per 1. October 
die Expedition des landw. Vereins, 
Filiale Stettin, Bugenhagenſtr. 14, II. 

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
eine größere Anzahl (8439 

Inſpektoren 

theils für die äußere, theils für die 
innere Wirthſchaft und für die Guts⸗ 
ſchreibereien. G. Böhrer, Danzig. 

Suche einen gebildeten, energiſchen 


Inſpektor. 

Gehalt 400 Mark. (9192 
Fro ſt, Paulshof bei Morroſchin. 

Auf Dominium Rich nau b. Schön⸗ 
ſee findet 5 (9096) 

ein Juſpektor 

der Hof⸗ und Speicherverwaltung zu 
übernehmen hat, von ſogleich Stellung. 
Gehalt 400 Mark. 

Zum 1. September wird ein energiſcher 
erſter Inſpektor 
geſucht. Gefl. Offerten unter Nr. 9097 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Suche einen unverh. (9256 
jungen Mann 
für die Wirthſchaft. Gute Empfehlungen 

ſind beizubringen. 
Wrud, Villiſaß per Wiewiorken. 


Suche zum 1. Auguſt einen thätigen 
Wirthſchaftsbeamten 
unter meiner Leitung, der bereits in 
Stellung geweſen iſt (kleineres Gut), 
Adreſſe der Prinzipale und Abſchrift 
der Zeugniſſe beizufügen, Gehalt nach 
Uebereinkunft, und einen verheiratheten 


kräftigen Kuhhirten 


nebſt Futterjungen. 
Rittergutsbeſitzer Schäfer, Sharfdan 
bei Schwarzenau Weſtpr. (9107) 
Dom. Karnowko b. Nakel a / Netze 
ſucht zum ſofortigen Antritt einen ener⸗ 
giſchen, fleißigen 8695 
Hofverwalter 

der ſich vor nichts ſcheut. 
Abſchriften vorläufig erbeten. 
Zu Martini findet ein (8930) 


verheiratheter Wirth 


ein verheiratheter Schmied 

der gut Pferde beſchlägt und einen 

Burſchen zu halten hat, bei hohem Lohn 
und Deputat Stellung. 

Dom. Seehaufen bei Rehden. 

Ein Vorhauer 
mit 9 Mann, welcher im aoe 
05) 


Zeugniß⸗ 


7 Morgen haut, wird geſucht. Perf 


(91 
Rebbof. 


er 


Nee, 


beten. 
Watkowitz bei 


Dom. Gorken bei 
ſucht zu Martini einen (8978) 
tüchtigen Hofmann 
mit Scharwerker 
für's Vorwerk. Ebendaſelbſt finden noch 


Juſtleute und Knechte 
bei hohem Lohn Stellung. 

Ein verheiratheter, gut empfohlener 
Kutſcher 

findet zu Martini in Kattlau bei 

RY Drückenhof bei Briefen werden 

zu Martini mehrere (8954 

Wohnungen 

für Pferdeknechte und Kuhfütterer 

mit Scharwerkern frei. 


Steinfuhrleute 
finden lohnende Beſchäftigung beim 
Chauſſeebau Altmark —Poſilge, Kreis 
Stuhm. (9074 
A. Kiwitt, Bauaufſeher. 
Suche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft per 1. Auguſt cr. 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den erfor⸗ 
derlichen Schulkenntniſſen und der poln. 
Sprache mächtig. (9236 
S. Simon, Thorn. 
Zum 1. Oktober d. Js., eventl. auch 
früher. wird ein (9099 
Wirthſchafts⸗Eleve 
für Kl. Konojad geſucht. Penſtonszah⸗ 
lung nach Vereinbarung. Gefl. Offerten 
ſind zu richten an die Gutsverwaltung 
Gr. Konojad Weſtpr. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig, kann in meinem 
Colonialwaarens und Deſtillations ge⸗ 
ſchäft eintreten. (8797 
Anton Hoffmann, Strasburg Wpr. 
2 Lehrlinge 
können ſofort oder ſpäter in meinem 
Colonial⸗, Material-, Eiſenwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft placirt werden. 
Söhne achtbarer Eltern mit guter Schul⸗ 
bildung können ſich melden bei (8462 
Friedrich Wohlt, Neuen burg Wpr. 
Für das Contor meiner Spritfabrik 
ſuche ich „ (9108) 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung zum fofortigen 
Antritt. Thorner Spritfabrik. 


N. Hir ſchfeld, Thorn. 
Die Eiſen⸗Handlung Heinrich 
Cohn, Löbau Weſtpr., ſucht von 
ſofort oder ſpäter Q f fi (7985) 
e 
* Einen Lehrling N 
\ Sohn achtbarer Eltern, der N 
8 volnifch fpricht, fucht für fein 5 
9 Tuch⸗ und Manufacturwaaren⸗ 8 
J. Marcus, Wille rg. 9 
— D— 
Zwei Lehrlinge 
zur Bäckerei ſucht von ſofort od. ſpäter 
Für mein Deſtillations⸗, Kolo⸗ 
nialwaaren⸗ und Baumaterialien⸗ 
Geſchäft en gros & en detail ſuche per 
ſofort 5 (9208) 
einen Lehrling. 
Unterthornerſtraße. 
SGAHESSEOH59E08308999888 
Eine alleinftehende, gut ſituirte Dame 
reiferen Alters, kinderlieb, wünſcht die 
Bekauntſchaft einer edlen Familie un⸗ 
ſchaft zu machen, am liebſten Prediger⸗ 
familie. Gefl. Offerten unter Nr. 9159 
an die Expedition des Gef. erbeten. 
Secggseggesoeeseseeeseeee 
Kine Wittwe 
gut Seite ſtehen und Kenntniſſe von 
er Haus» und Landwirthſchaft ſowie 
feiner Küche hat, wünſcht Stellung von 
ſogleich oder 15. Auguſt. (9158) 
Gefl. Offerten unter J. H. u. N. 1770 
Ein anſtändiges Mädchen, aus ſehr 
achtbarer Familie, ſucht von gleich oder 
fpäter Stellung als 
Nähterin u. 3. Skütze d. Hausfran 
in Handarbeit und Plätten geübt. 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein junges Mädchen, das ein Jahr 
die Landwirthſchaft gründlich erlernt u. 
dem vorzügl. Zeugniß zur Seite ſteht, 
wünſcht zum 1. Oktober 1891 eine 


beliebiger Confeſſion aus achtb. Famille. 

Geſchäft (9064) 

nbe 

(8836h F. Retfhun. 

H. Rosenberg, Graudenz 
weit Graudenz behufs ſpäterer Freund⸗ 
die in Stellung iſt, der gute Zeugniſſe 
poſtlagernd Rehden erbeten. 

Offerten unter Nr. 9000 durch di 


7 


)| Stelle a. Wirthſchaftsfräulein 


anzunehmen. Familienanſchluß Beding. 
Off. u. A. Z. poſtl. Marienburg 22 

Für mein Putzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober (9070) 


eine Direetriee reſp. 


erſte Putzarbeiterin 
die auch gleichzeitig im Verkauf thätig 
iſt. Photographie, Zeugniffe wie Ge⸗ 
haltsanſprüche bei vollſtändig freier 
Station und Familienanſchluß erbeten 
an S. Salinger, Tiegenhof. 


u. für mein Reſtaurant und 
Laden junges gewandtes Mädchen 
x ae coe 

bet hohem Gehalt und Familienanſchluß. 
Offerten unter Nr. 500 2110 
Bromberg⸗Bahnpoſt. 


Gewandte Verkäuferin 


die der polniſchen Sprache 
mächtig und ſchon in Conditorei 
thätig war, jedoch nur erſte 
tüchtige Kraft, ſucht Otto 
Draeger's Conditoret, 
Inowrazlaw. Beunnifle 
u. Photographie find beizufügen. 


(9087) 


Ich ſuche 

ein junges Mädchen 

) zur Erlernung der Wirthſchaft ohne 
Penſionszahlung. 


auptmann 
ottersfeld. 


Pray 
Strecker, Radmansdorf b. 


Kıkk 


Suche gum 1. Oktober eine 
einfache, ältere 


Pirthſchaftsmamſel 


die unter Leitung der Hausfrau: Ei 
Zu Kochen, Backen, Schlachten 


und Plätten gut beſorgen und 
auch in der Federviehaufzucht 


Erfahrung haben muß. Anfangs⸗ 
gehalt 210 Mark. (8958) 
Zeugnißabſchriſten und Pho⸗ 
tographie an 
A. Kochhann, 
Rittergut Kalthof b. Neuen⸗ 
dorf⸗Friedheim, Kr. Pr. Holland. 


N 
Eine tüchtige ältere 
Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung meiner 
Wirthſchaft und . (9089) 
eine ordentliche Köchin 
fuche zum fofortigen Antritt. Meldungen 
nebſt Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen 
ſind zu richten an Gutsbeſitzer Hempel 
in Waldeck bei Löbau Weſlpr. 
Eine beſcheidene, kräftige 
Wirthin 
die mit der Küche, Bäckereien, Molterer 
und Federviehzucht vollſtändig vertraut 
ift, wird für ein größeres Gut bei 
einem Gehalt von 60 Thalern zum 20. 
Auguſt geſucht. 
Offerten unter Nr. 9233 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

2 Suche für fofort cine evangelische 
tüchtige Wirthſchafterin. 
Selbige hat auch meinen Haushalt zu 
führen. Milch wird zur Molkerei ge⸗ 
liefert. Zeugniß⸗Abſchrift und Gehalts⸗ 
anſprüche bitte einzuſenden. Brandt, 
Adminiſtrator, Waldau bei Pruſt. 

Dom. Dobrin bei Pr. Friedland 
ſucht zum 1. Oktober eine mit Sepa⸗ 
ratorbetrieb vertraute und mit guten 
Zeugniſſen ver ſehene, epangeliſche (9073 

Meierin. 
Gehalt 180 Mark. Zeugnißabſchriften, 
die nicht zurückgeſandt werden, erbittet 
Adminiſtrator Groeſchke. 
Eine erfahrene : (8934 
5 Meierin Be 
findet vom 1. Auguſt d. Is. Stellun 
in der Dampf⸗ Molkerei Marku 100 
p. Rückforth. Gehalt 300 Mark be 
freier Station 


Drei anſtändige Mädchen 
die ſich vor keiner Arbeit ſcheuen, finden 
freundliche Aufnahme zur Erlernung 
der Landwirthſchaft ohne Penſions⸗ 
zahlung. Gefl. Offert. unter Nr. 9196 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein gebildetes anſpruchloſes 
ſelbſtthätiges Mädchen 
des ſchon etwas von der Landwirthſchaft 
und vom Kochen verſteht und in Hand⸗ 
arbeit und Maſchinennähen geübt iſt, 
ſucht von ſogleich Gut Sach en, Kreis 

Neidenburg. (0264) 


Reelles 


Heirathsgeſuch! 


Ein junger gebild. Kaufmann, 
evang., 28 Jahre alt, Beſitzer Ber 
Grundſtücke, wünſcht ſich mit einer 
jungen, veimögenden Dame (Witt⸗ 
wen ohne Anhang nicht ausgeſchl.) 
zu verheirathen. Vermögen wird 
ſicher geſtellt. Gefl. Offert. unter 
Nr. 8532 durch d. Exped. d. Geſell. 
erbeten. Reelle Vermittler kön⸗ 
nen ſich melden. 


Ein techniſch. Eiſendahnbeamter, 29 J. 
alt, mit vorläufig 2000 M. Einkommen, 
wünſcht mit einer Dame bis zu gleichen 
Alter behufs Heirath in Brieſwechſel zu 
treten. Gefl. Off. n. Photographie (welche 
eventl. wieder zurückgeſandt wird), bitt⸗ 
unter Angabe näherer Verhältniſſe an 
die Exp, des Sef. u. 9269 einzureichen 

Diskretion wird angefidert. 


Be date mich in LS bau Wir. 


als Thierarzt 


aledergelaffen; wohne bei Herrn Hoppen- 


| Rothe Stern Sinie | 


Ranis. Belg. Boftbampfer von | 


D 
U 


khelle Badcten que ME 
IF Verpflegung, Biligfie Bre =| 
att cih 
Die Direktion in Antwerpen. 
dDankſagung. Se 

Seit vielen Jahren litt ich an Hämor⸗ 
shoiden, die von Jahr zu Jahr ſchlimmer 
wurden und mich auf das furchtbarſte 
quälten. Die Schmerzen, das Jucken 
und Stechen waren ſo arg, daß ich zu⸗ 
letzt kaum auf dem Stuhle zu ſitzen ver⸗ 
mochte. Die Entleerungen waren unge 
pence fehmerbaft und durch den häufigen 
og 


Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 1061107 


zahlt für Baar-Depositen 
5 2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 
beleiht gute Effecten, 


beforgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 
notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 

(oft fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 


erluft ſchwanden meine Kräfte gänz 
Da ich bei hieſigen und anderen 
erzten Hülfe nicht finden konnte, wandte 
mich ſchließlich an den homöopathi⸗ 
en Arzt Herrn Dr. med. Hope 
Haunover, durch deſſen Arzneien ich 


Filiale DIRSCHAU, Bahnhofstrasse 18. 


mit eigener Reparatur-Werkstatt. 
rr — ET: 


Stark trichinöſes Schweineſleiſch 


verſendet franko gegen Einſendung von 
(9181 


50 Pf. in Briefmarken 


Ein ampforeſch⸗Apparat 
wird auf Lohndruſch gewünſcht. Offer⸗ 


ten unter 8. B. poſtlagernd Oſterode 
erbe ten. (9191) 


In Mroezenko p. Mroczno ſind 


wegen Aufg. der Ziegelei 


3 Trockenſchuppen, 1 Maſchinen⸗ 
ſchuppen, 1 Ziegelpreſſe m. Mauer⸗ 
und Dachſtein⸗Formen, 1 Ziegel⸗ 


[preſſe mit einer Mauerſteinſorm, 


Apotheker Lierau, Skurz. 


5 DDD 


at 


Ein großes, in guter baulicher By 
ſchaffenheit und in der frequenteſſeg 
Straße von Graudenz gelegenes Grund. 
ſtück, worin drei Geſchäfte ſeit Jahten 
mit Erfolg bet ieben werden, iſt wegen 
vorgerückten Alters und unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. (9217) 
Senft, Oberthornerſtr. Nr. 29, 1 Fy, 


Geſchüfts⸗ 


Verkauf. 
Unferfeit 15 Jahreu am hieſigen 
Platze beſtehendes, gutgehendez 
und rentables Kurz, Putz; 


dit 


= Fr. Ott 
(6644) Thierarzt, Roßarzt a. D. Graude 


Lie 


Der „Belt 
s Lehrers 
raguiſtiſ 
t iſt und 
fen wir 
It haben 
Es iſt ger 
nije Spre 
alle Kind 
Schulen. 
rn auch 
ie Pe 
e von der 
wierigkeite 
Polniſch Ti 
len fie pol 


Erich Müller Nachfl., 


in Königsberg i. Pr., inftallirt unter Garantie für gutes 


belegenes &artengrundftüd mit Wohn: 


Ein größeres 


in wenigen Wo ilt wurde und : 1 0 Weiß⸗ und Wollw * | 
ar volftändig Sa fle meinen her.“ Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mark, fur EN e e, 18 res Geſchaft wollen ni 580 ung “ 
chſten Dank blerdurch öffentlich ab und Werth kete 5 bi : E ae b. Kutſch A e) andere et 
ampfeble den genannten Herrn allen, die TV Crenpackete 5 bis 15 Mark, ie nach Größe, unde g paar gebr. Meocttencidaece, Unternehmungen halber unter e pe 
2 leiden wie ich. H. Möller, Bremen, übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen (i er. % Zuraleki. | aiinitiqen Bedi Daß po 
ſterthorsſteinweg 70 68405) => _(8318) Ie Zuralski. I günſtigen Bedingungen verkaufen, Ie“, ift be 
einmeg . resp. Ablösungen die Negulirung der voreinge⸗ ng natite! 
_ Garantirt tragenen Hypotheken. (48680) Id. Thomasphosphatmell l. > Gebr. Loewenthal Silben un 
reinen Leinölfirniß, Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verſügung. (9234) Landsberg a. W. nicht zu 
b t f 5 | cf * 7 AH BETTER REN ur 2 EN ES — e En | Smperphosphat Mein am biefigen Platze, in der er 32 — 
eſten Fußbodenla firui ’ ee = | offerivt bei garantirtem Gehalt unter cette ee 16 Jahren im 4 u. 
Conventionspreiſen 6453) beſten Gange beſindliche , 
m ee lathe Thomasphosphatmehl. “Stephan Dix, Sania. | Tabiferie, Mütze e 
au aimorivalgenm n gerieben Spezial =e = Hand in Futter⸗ A Sale as 
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Die polniſche Frage in der Schule. 
(Zuſchrift au die Redaktion.) 


q eſellige“ vom 14. Juli c. bringt die Aeußerung 
Pager über die Behandlung des deutſchen Unterrichts 
Atraquiftiichen Schulen, welche der „Kreuz⸗Zeitung“ ents 
ift und die praktiſche Pädagogen, welche in ſolchen 
len wirkliche Erfolge in der deutſchen Sprache er⸗ 
It haben, zum Widerſpruche herausfordert. 
Es iſt auth richtig, daß es eine Thorheit wäre, das 
ide S rechen abſchaffen zu wollen; aber auch das iſt richtig, 
Falle Kinder deutſch lernen müſſen in den preußt⸗ 
Schulen. Letzteres müſſen aber nicht blos die polniſchen, 
mm auch die deutſchen Kinder, und es fragt ſich, ob der 
atiifdhe Pädagoge“ nicht beſſer thut, wenn er das Pol⸗ 
e von der Schule ganz ausſchließt, um ſich nicht unnöthige 
wierigfeiten zu bereiten. 
Polniſch lernen und üben die polniſchen Kinder zu Haufe. 
len fie polniſch und deutſch lernen, ſo iſt das Lernen des 
nischen in der Familie geſichert, nicht aber das Erlernen 
Deutſchen in der Schule. In zwei Sprachen die Kinder 
Mid) auszubilden, vermag nicht einmal die Mittelſchule. 
e Elementarſchule, in welcher polniſch und deutſch unter⸗ 
t wird, bringt es weder in der einen noch in der 
deren Sprache zur Sicherheit. Dagegen iſt es 
tfache, As alle polniſchen Kinder, welche gute deutſche 
len beſuchen, ſchon nach drei Jahren im Deutſchen fid 
das Geleſene klar auszudrücken wiſſen. Im fünften bis 
ten Schuljahre ſprechen und ſchreiben dieſe Kinder oft 
Her deutſch als die Deutſchen. Thatſache iſt ferner: 
rb in einer von polniſchen Kindern beſuchten Schule nur 
rich geſprochen, hält ſie mit den rein deutſchen Schulen 
gleichen Schritt. Kommt dann an dieſe Schule ein 


er, welcher mit den Kindern auch polniſch ſpricht, geht 


Peiftung auffallend zurück, und ebenſo hebt fie ſich wieder, 
in fie rein deutſch behandelt wird. 
„Daß polniſche Kinder noch poluiſch denken und über⸗ 
„ ift bei der Methode des Korreſpondenten der Kreuz⸗ 
ung natürlich. Er will das Kind erſt in polniſcher Sprache 
bilden und dann zum Deutſchen überleiten. Das führt 
r nicht zum nge Sprechen. Die praktiſchen Ame⸗ 
mer lehren fremde Sprachen fo, daß fie im Anſchluſſe an 
der in der fremden Sprache friſch auf den Schüler ein⸗ 
n. So macht es aber auch jede Mutter mit ihrem Kinde, 
daß ſie keine Bilder, ſondern die Dinge und Verhältniſſe 
gewöhnlichen Lebens benutzt. Warum ſollen wir dieſen 
lien Weg nicht auch gehen? 
Wenn das ſechsjährige Kind in die Schule eintritt, bringt 
eg. 500 Vokabeln feiner Mutterſprache mit. Das iſt ein 
einer Schatz, daß er nur wenig in Betracht kommt. Erſt 
Anſchauungs⸗ und Lehrunterricht in der Schule ergänzt 
es unvollkommene Sprachvermögen. Wenn man bei dieſem 
rrichte gleich anfangs dafür ſorgt, daß das Kind mit dem 
Gelernten denkend arbeitet, gewöhnt es ſich daran, die 
aden nicht zu vermiſchen. Dieſelben liegen vielmehr wie 
Orgelregiſter im Geiſte, von denen jedes ſelbſtſtändig 
tet. Nur die Verbindung beider macht Mühe und ver⸗ 
gt Beſinnen. 
darum kann aus mehr als zehnjähriger Erfahrung der 
ausgeſprochen werden: Man verderbe die Schule nicht 
polniſchen Uebungen, man ſpreche in der Schule nur 
ich — vielleicht mit Ausnahme des Religionsunterrichtes 
erſten Jahre — und überlaſſe die Ausbildung in der 
niſchen Sprache den Familien. i 


Fortſ.] [Nachdr. verb 


Der Lebende hat Recht! 
Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 
„Nun weiter“, dräugte der Kommiſſar. „Dann warf 
ummroth den Zettel durch das Fenſter feiner Zelle auf 
Straße hinaus?“ 7 
Jawohl“, antwortete Tibbecke. 

Und den nahmen Sie auf und ſuchten damit das Weite.“ 
So iſt es, Herr Kommiſſar.“ 

„Und dieſen mit Zahlen bedeckten Zettel brachten Sie 
ri Dunſing. — Hat dieſer Ihnen Gelb ges 


„Nein, im Gegentheil, es hätte nicht viel gefehlt und er 
te mich rausgeworfen, als ich zum zweiten Male zu ihm 
Aber dann ging er mit dem Zettel in eine Nebenſtube 
Vals er wieder herauskam, war er ganz todtenbleich im 
licht und meinte, ich ſolle am nächſten Tage wiederkommen 
Antwort abholen und —“ 
„Nun und wann war der nächſte Tag d“ 
„Das war ja heute, Herr Kommiſſar, und den Zettel hat 
der Schutzmann hier abgenommen.“ 
lh fo”, kopfnickte der Kommiſſar, „und wiſſen Sie wirk⸗ 
nicht, welche Bewandlniß es mit den Zahlen hat?“ 
Er hatte unterdeſſen den Zwirn von dem beſchlagnahmten 


ler abgenommen und nachdem er ſorgſam das Steinchen, 


welches dasſelbe gewickelt war, auf den Schreibtiſch gelegt 
le, glättete er den Zettel. 
Es waren lauter Zahlen, die ihm völlig unverſtändlich 
egengrinſten. 
„Nun, das hat Zeit“, entſchied er und legte das Papier 
reinen Briefbeſchwerer. „Nun aber zu Ihnen“, wandte 
fh an Tibbecke. „Was ſoll ich mit Ihnen machen, wiſſen 
nicht, daß Sie ſich einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig 
acht haben 24 
Tibbecke zitterte an allen Gliedern. — „Machen Sie mid 
nicht unglücklich, Herr Kommiſſar,“ jammerte er. „Ich 
e ja die ganze Wahrheit geſagt — und was das Andere 
letrifft, fo dachte ich nicht, daß es ſchlimm wäre — Schlumm⸗ 
meinte nur, es ſei, damit ſeine Lage menſchlicher würde 
er wollte ſich durch Dunſing, ſagte er, der ein guter 
nd von ihm fet, Erleichterungen beſorgen laſſen. Und, 
er mir obendrein tauſend Thaler verſprach —“ 
Tauſend Thaler verſprach er Ihnen? — So — fo —” 
My der Kommiffar ein. 
„Ja, können es mir glauben. Und, zum Wetter auch, 
end Thaler ſind keine Kleinigkeit — und dann dachte ich 
gs wieder die andere Geſchichte in's Licht bringen 


Belge andere Geſchichte,“ fragte der Kommiſſar. 


— 7" nn 


Der Gel ellige. 


„Ach, ich meinte bloß, Herr Kommiſſar,“ ftotterte Tib⸗ 


becke vor Verlegenheit von einem Fuße auf den andern tretend 
und die Mütze nur noch mehr zwiſchen ſeinen Händen zu⸗ 
ſammenknüllend. 

„Sie wollten doch noch etwas andeuten?“ forſchte miß⸗ 
trauiſch der Kommiſſar weiter. 

„Gewiß nicht — ich meinte nur — von wegen der möb⸗ 
lirten Zimmer — das könnte ein gutes Geſchäft für meine 
Frau werden.“ 

„Ich hätte Luſt, Sie Schlummroth gegenüberzuſtellen,“ 
verſetzte nach einer Weile der Kommiſſar nachdenklich, an den 
Klingelzug herantretend. 

„Thun Sie das — ich habe die reine Wahrheit geſagt — 
Sie können mich gleich in's Loch ſtecken, wenn's nicht die 
Wahrheit iſt,“ betheuerte Tibbecke. 

Molitor ließ ſeine Hand von dem Klingelzuge ſinken. — 
„Es iſt doch beſſer, ich ſuche mich erſt über den Inhalt jenes 
Zettels zu unterrichten,“ meinte er. 

Dann hart auf den bebend Daſtehenden zutretend, faßte 
er dieſen mit der Linken an die Bruſt und ſchüttelte ihn heftig. 
„Ich will Ihnen was ſagen,“ verſetzte er. „Sie ſind ein 
gons durchtriebener Schurke! Aber um Ihre Frau und Ihre 

ochter thut's mir leid. Wollen Sie mir verſprechen, reinen 
Mund zu halten und Schlummroth ganz aus dem Spiel zu 
laſſen und auch dem Fabrikanten Dunſing nicht die geringſte 
Nachricht zu übermitteln. He, ja oder nein?“ 

„Ganz ſicher, Herr Kommiſſar, ach Gott, ſperren Sie mich 
nur nicht ein!“ flehte der Tiſchler! 

Schnell wendete ſich der Kommiſſar an den Kriminal- 
beamten. — „Schmidt, Sie werden ein ſcharfes Augenmerk 
auf Tibbecke haben und außerdem werde ich im gleichen Sinne 
auch noch Wiener und Dreifuß beauftragen. Nehmen Sie 
ſich in Acht, Freundchen“ — wendete er ſich mit erhobenem 
Zeigefinger wieder an Tibbecke — „begehen Sie das Geringſte, 
dann kommen Sie ſofort nach Nummer Sicher, Sie haben 
nichts in Seedorf zu ſuchen und auch die Gefängnißgaſſe 
bleibt von Ihnen verſchont!“ 

„Mein Himmel, ich dachte, die tauſend Thaler ließen ſich 
leicht verdienen, aber ich habe mir gar nichts Schlimmes dabei 
gedacht, ganz ſicher nicht,“ ſtammelte er. 

„Machen Sie, daß Sie fort kommen!“ ſchnitt ihm der 
Kommiſſar das Wort ab. 

Es hätte wenig geſehlt, ſo hätte der Tiſchler einen Freuden⸗ 
ſprung, gemacht, ſo aber trollte er ſich haſtig. 

„Sie können auch gehen, Schmidt,“ wandte ſich Molitor 
an den Kriminalbeamten. 

Dann, als ſich der Kommiſſar allein in dem Bureau ſah, 
ging er an ſeinen Arbeitstiſch zurück. 

„Das iſt eine wichtige Entdeckung,“ murmelte er und holte 
den beſchlagnahmten Kaſſiber unter dem Brieſbeſchwerer her⸗ 
vor, „aber wie dieſe krauſen räthſelhaften Zahlen entziffern? 

Folgende Zahlen ſtanden auf demſelben: 

V 13, 25, 9—17; III 5, 13, 13—16; VI 14, 5, 3—4; 
IV 21, 25, 16; V 1, 1—2. 

Reinhold Molitor hatte ſchon zu wiederholten Malen die 
Chiffreſchriſten enträthſeln müſſen, welche gewohnheitsmäßige 
Verbrecher, die Nachrichten von der Außenwelt zu erhalten 
und ſolche von ſich geben zu wünſchen, abzuſenden pflegen. 
Diesmal ließ ihn aber zuerſt ſein ſchon oft bewieſener Scharf⸗ 
blick im Stich. 

Dagegen nahm er ſofort war, daß die im Unterſchiede zu 
den andern arabiſchen Ziffern mit römiſchen Ziffern bezeich⸗ 
neten Zahlen etwas beſonders, etwa einen Abſchnitt zu be⸗ 
deuten hatten. Aber was konnten die übrigen Zeichen ent⸗ 
halten. Beſonders der Umſtand, daß mehr oder weniger 
Ziffern in arithmetiſcher Reihenfolge lauteten, wie zum Bei⸗ 
ſpiel 13—16, 3—4, 9—17, gab dem Kommiſſar zu denken. 

Sonſt pflegten ſich Verbrecher in der Regel, um ihre Mit⸗ 
theilungen nicht ſchon dem beauftragten Boten offenbaren zu 
müſſen, damit zu helfen, daß Sie entweder Buchſtaben um⸗ 
tauſchten, zum Beiſpiel „x“ ftatt „a“ ſchrieben, oder ſtatt der 
Buchſtaben einfach die Zahlen ſetzten, welche die betreffenden 
Buchſtaben in der arithmetiſchen Reihenfolge des Alphabets 
einnahmen. 

Das war aber hier nicht der Fall, wie der erſte Blick den 
kundigen Kriminaliſten belehrte. Welches andere Geheimniß, 
das aber wiederum einfach genug ſein mußte, um von beiden 
Theilen ſofort begriffen und in Ausführung gebracht werden 
zu köunen, lag dem Kaſſiber zu Grunde? 

Stundenlang ſaß der Kommiſſar an dieſem Abende über 
den Zettel gebeugt und verſuchte durch alle mögliche Berech⸗ 
nungen hinter das Geheimniß zu kommen. Indeſſen vergeb⸗ 
lich. Er mußte endlich mit ſchmerzendem Kopfe ablaſſen von 
ſeinem Bemühen. 

Aber wenn er gehofft hatte, ſich durch einige Stunden 
Schlaf neu zu kräftigen und dann mit beſſerem Erfolge 
wieder an ſeine Arbeit gehen zu können, ſo hatte er ſich ge⸗ 
täuſcht. Der Schlaf floh ihn, und als ihn endlich ein une 
ruhiger Schlummer gefangen hielt, glaukelten ihm die Träume 
endlos lange Zahlenreihen vor, die ſich plötzlich in neckiſche 
Kobolde verwandelten und höhniſch ihm entgegengrinſten. 

Da fiel ihm plötzlich mitten in der Nacht die Mittheilung 
des Gefangenwärters, die dieſer ganz nebenbei und vorſichtig 
gemacht hatte, ein, daß der Gefangene ſeiner Gewohnheit 
gemäß, ehe er den früheren Kaſſiber durch das Fenſter ge⸗ 
ae in der Bibel geleſen und auch einiges gejchrieben 

atte. 

Eine fieberhafte Erregung bemächtigte ſich des Kommiſſars. 

Ganz richtig! Die Bibel mußte das Auskunftsmittel ge⸗ 
weſen ſein, welches der Korreſpondent gewählt hatte, um ſich 
gegenſeitig verſtändigen zu können, ohne daß ein Unbefugter 
den Inhalt ihrer Mittheilungen enträthſeln konnte. 

Sofort ſprang Reinhold Molitor von ſeinem Lager auf 
und kleidete ſich in fieberhafter Eile an. Seinem Bücher⸗ 
ſchranke entnahm er die Heilige Schrift und beim Scheine 
einer Lampe ſchlug er ſie mit bebender Hand auf. Es konnte 
ſich nur um das neue Teſtament handeln, denn nur ein ſolches 
liegt in den Gefängnißzellen neben dem Geſangbuche auf. 

Was nun hatten die römiſchen Ziffern zu bedeuten? 

Rathlos blätterte er in dem neuen Teſtament hin und 
her, ohne die Löſung finden zu können, bis ihm plötzlich der 
Gedanke kam, daß das dem Teſtamente vorgedruckte Inhalts⸗ 
verzeichniß vielleicht mit den römiſchen Ziffern in Einklang 
gebracht werden müßte. 


No. 163. 


(16. Juli 1891. 


Auf's geradewohl ſchlug er die erſte Zahl vier nach. Es 
war die Apoſtelgeſchichte, geſchrieben von a 13 os dit 
nächſte Ziffer, und wieder ſagte Reinhold ſich ſofort, daß es, 
vorausgeſetzt die Richtigkeit ſeiner Vermuthung, nothwendiger⸗ 
weiſe die Kapitelüberſchrift ſein müßte, die damit bezeichnet 
werden ſollte. 

„25,“ las der Kommiſſar dann. 

„Unmöglich konnte aber damit der ganze Vers gemeint fein, 
Ein flüchtiger Blick auf den Inhalt des Kaſſibers belehrte 
den Kommiſſar, daß vor dem Semikolon, welches entſchieden 
eine gewiſſe Trennung, da es vor den römiſchen Ziffern 
viermal wiederkehrte, bedeutete, noch die arabiſchen oe 
9—17 ftanden. Vermuthlich handelte es ſich weiter um die 
Auszählung von Worten des Verſes. 


er Kommiſſar begann die Worte des Verſes abzuzählen. 
Das neunte Wort lautete „ich“ und bis ſiebenzehn die Abzäh⸗ 
lung fortgeſetzt, erhielt er folgenden at, ab 


„Ich bin nicht der, dafür Ihr mich haltet, aber.“ 

In den Augen des Kommiſſars leuchtete es freudig auf. 
Das hatte freilich Sinn — und wie er die Beziehungen 
wiſchen Dunſing und dem Prokuriſten muthmaßte, mußte er 
Br eine ſehr tiefe und vielſagende Bedeutung der Worte 
annehmen. ER STE 
Nach diefer Methode fuhr er nun zu fuden fort“ 


(Fortſetzung folgt.) . 4 
— —-—-—-—-— 2 


Verſchiedenes. 
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— Ein zweites Militär- Waiſenhaus foll laut Beſchlaiß 7! 


des Vorſtandes des deutſchen Kriegerbundes in Mittel: oder Nieder⸗ 
ſchleſien eingerichtet werden. In dem zum erſten deutſchen Krieger⸗ 
waiſenhaus eingerichteten Schloſſe „Glücksburg“ bei Römhild in 
Thüringen, dem Herzog von Meiningen gehörig, find bereits über 
hundert Kriegerwaiſen untergebracht und damit alle Räume bes 
ſetzt. Bisher hieß es, das zweite Militärwaiſenhaus würde in 
Thorn errichtet werden und der Magiſtrat hatte dem Krieger⸗ 
eitel für daſſelbe ein Stück ſtädtiſchen Landes zur Verfügung 
geſtellt. 
— [Die Klage eines „Schadchens “] auf Zahlung einer 
Provifion wegen Heirathsvermittlung ijt von der Civilfammer in 
St. Dis mit der Begründung abgewieſen worden, daß das Ge⸗ 
werbe eines Schadchens lediglich als Kuppelei (?) anzuſehen und 
ein Vertrag darüber unſtttlich wäre. ; i 

— [Strohwittwerf semen Letzten Sonntag Vormittag 
ſah man fünf feſtlich geſchmückte Kremſer, welche unter den Linden 
in Berlin entlang nach dem Brandenburger Thor hinaus fuhren, 
Große Plakate, welche an die Wagen befeſtigt waren, trugen In⸗ 
ſchriften wie: „Frei von Muttern!“ „Wir ſind noch ledig!“ „Heute 
ohne Muttern und Schwiegermuttern!“ u. ſ. w. Die Palagiere, 
Strohwittwer, welche trotz des heftig herabſtrömenden Regens 
humorvolle Laune zur Schau trugen, hatten Sturmhauben, aus 
Stroh gefertigt, als Kopfbedeckung, und ein Jeder trug um den 
Hals ein blauſeidenes Bändchen, woran ein großer Hausſchlüſſel 
befeſtigt war. Die Mufit hatten die Theilnehmer ſelbſt geſtellt, 
als Mufttinftrumente diente eine Reihe von Küchengeräthſchaften. 

— [Die Frankfurter Bärenzwingergeſchichte] hatte 
bekanntlich zur Folge, daß gegen den wiſſenſchaftlichen Direktor 
des zoologiſchen Gartens und mehrere Wärter von der Staats⸗ 
anwaltſchaft die Unterſuchung eingeleitet wurde. Man hat das 
Verfahren dieſer Tage fallen laſſen, da den Direktor auch nicht 
die geringſte Schuld an dem unglücklichen Ende des wahnſinnigen 
Weibes trifft. 

— [Salonwagen zur Beförderung von Kranken 
hat die königliche Eiſenbahn⸗ Direktion in Berlin, Altona, Wiese 
baden, Erfurt und Köln herſtellen laſſen. In dem Hauptraum 
des Wagens ſteht ein beſonderes Krankenbett, das auch als Trag⸗ 
bahre benutzt werden kann. Für die Begleitung ſind Schlafſeſſel 
im Krankenſalon aufgeſtellt, ein zweiter Salon iſt auch zum Schlaf⸗ 
gemach eingerichtet und daneben ein Dienerraum angebracht. Bei 
Benutzung eines dieſer Wagen find 12 Fahrkarten 1. Klaſſe zu 
löſen. ' 


1 


Königsberg, 14. Juli. Getreide- u. Saatenbericht 
Juländ. Mk. pro 1000 Ktro,, 
ſte unverändert. : 


aktion. 


Böſe Vorboten! 


Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer ſchreck⸗ 
lichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen 
unſägliches Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangs⸗ 
ſymptome der Krankheit find: gedankenloſes und konfuſes 
Weſen, zielloſes Plänemachen und nichts zur Ausführung 
bringen, Energieloſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, unmoti⸗ 
virte Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion, 
leichtes Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter Kopf 
und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachen. 
Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, 
Gedächtnißſchwäche, Geräuſche im Kopfe und Ohren, Zittern 
der Arme und Beine bei geringer Anſtrenguug, Schwäche 
im Rückgrat und viele andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. 
Die Krankheit endet mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahn⸗ 
ſinn und treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blicke, unter⸗ 
laufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen und 
ſchlotternden Beinen ſieht man die unglücklichen Opfer der 
Krankheit dahin wanken. Die Schuld ſteht ihnen auf dem 
Geſichte geſchrieben! Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren 
ewig wechſelnden Symptomen, welche ſo viele Perſonen im 
beſten Lebensalter befallen hat und dieſelben moraliſch und 
phyſiſch zu Grunde richtet! An der Zeit iſt es nun, daß 
die Quelle des Unheils gehemmt und Licht und Aufklärung 
geſchafft wird. Zu dieſem Zwecke giebt es kein beſſeres 
Mittel, wie die Sanjana⸗ Heilmethode, welche nicht nur 
koſtenfrei genaue Aufklärung über die Entſtehung und Ent 
wickelung des Leidens bringt, ſondern auch diejenigen 
Mittel angiebt, welche zur radikalen Beſeitigung bereits bes 
ſtehender Krankheitserſcheinungen nothwendig ſind. 

Man bezieht die Sanjaua⸗ Heilmethode jevera 
eit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der 
aujana⸗Company, Herrn Hermann Dege ay 
Leipzig. f , 


Vie Arbelten und Lieferungen für 
h Magen des Euptonocetdutes auf 

hof Graudenz follen, Dachdecker⸗ 
arbeiten und Lieferung der Materialien 
für die Maurerarbeiten ausgeſchloſſen, 
an einen Unternehmer vergeben werden 
und iff hierzu Termin auf Dienſtag, 
den 21. d. Mis., Vorm. 11½ Uhr 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ 

on Graudenz II angeſetzt, 
wo Bedingungen und Zeichnungen zur 
Einſichtnahme ausliegen und von wo 


Deutsche 


Colonial-Geld-Lotterie. 
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